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Für den Monat Juni werden Beſtellungen auf die

Halliſche Zeitung, für Auswärts zum Preiſe von
I von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Land
briefträgern, für Halle und Giebichenſtein von den
Zeitungsausträgern und der Expedition zum Preiſe von
85 45 entgegengenommen. Neuhinzutretende Abonnenten
erhalten die Zeitung vom Tage der Beſtellung an bis zum
31. Mai d. J. gratis geliefert.

Jm Hinblick auf die bevorſtehende Wahl
richten wir an jeden Leſer die dringende Bitte
für Verbreitung der Halliſchen Zeitung that-
kräftig einzutreten.

Zur Wörſenreform.
„Das Geheimniß der Börſe und die Volksausraubung

durch die internationale Börſen-Zunft“ lautet der Titel
einer ſoeben ausgegebenen Schrift von Dr. F. Kolk. Der
ſenſationellen Ueberſchrift der Broſchüre entſpricht ihr Jn-
halt. Der Verfaſſer iſt zweifellos ein in die „Geheimniſſe“
der Börſe tief eingeweihter Sachkenner und ſeine Angaben
verdienen in jedem Falle die höchſte Aufmerkſamkeit. Jns-
beſondere wird die Börſen-Enquete- Kommiſſion es gewiß
nicht umgehen können, ſich mit der Schrift zu befaſſen;
denn in ihr wird der Nachweis verſucht, daß die Kurſe
thatſächlich „gemacht“ werden.

„Jch gedenke ſo heißt es im Vorwort mit Hilfe
von gewiſſenhaft nach offiziellen Kurszetteln aufgeſtellten
Tabellen den Beweis dafür anzutreten, daß das Börſen-
ſpiel durchaus nicht ſo unberechenbar iſt, wie es zu ſein
ſcheint, ſondern daß es durch geheime Verſtändigungen von
Angehörigen einer Börſengruppe zu ihrem eigenen Vortheil
nach beſtimmten Regeln geleitet wird, und bezwecke damit,
auch anderen Leuten die Anregung zu geben, ſich eingehen-
der mit dem Studium der Kursberichte nach der von mir
eingeſchlagenen Richtung hin zu befaſſen. Zunächſt willich mich nun näher mit den Papieren des Bankenmarktes

und im ſpeziellen mit den hervorragendſten derſelben, der
Creditaktie, der Diskonto- und der Handelsgeſellſchaft be
ſchäftigen und durch Zahlenbeiſpiele aus dem Jahre 1887
will ich dem Leſer ein klares Bild von den geheimen Um-
trieben der erwähnten Börſengruppe zu entwerfen verſuchen.“

Man muß geſtehen, daß Herr Dr. Kolk ſeinen Verſuch
mit großer Sachkenntniß und Logik durchgeführt hat, und
jeder Leſer wird von dem Reſultat überraſcht ſein. Es iſt
kein geringes Unternehmen, an das der Verfaſſer hier ſeine
Kräfte geſetzt hat, und der Wahrſcheinlichkeit entbehren ſeine
Schlüſſe in keinem Falle.

Verhält ſich das „Geheimniß des Kurszettels“ ſo, wie
es Kolk in Bezug auf die obenerwähnten Bankpapiere über-zeugend wachorig, in der That anch hinſichtlich der übrigen

Effekten, dann allerdings wird nicht daran gezweifelt wer-
den dürfen, daß hier ein großartiges Ausplünderungsſyſtementhüllt iſt, das auf die Koſſe als „Spielhölle“ ein be-

f ners grelles Licht wirft.
Wir wünſchen der Kolkſchen Broſchüre eine möglichſt

BÄÜ Leipzig, Verlag von Hermann Behyer.

Die Welktausſtellung in Chicago.
Schluß.)

Nur Frankreich und Japan haben ähnlich große Be-
willigungen für Ausſtellungszwecke gemacht, wie
land, nämlich ungefähr 4 750000, doch wird das deutſche
Reich, wie mir Herr Wermuth ſagte, noch eine ziemlich be-
deutende Nachbewilligung machen, ſodaß die von ihm ver-
wendeten Summen nicht viel weniger als eine Million
Dollars betragen werden. Als die Regierung ſich ent-ſchloß, die hieſige Weltausſtellung zu beſchicken, that ſie es

mit der feſten Abſicht, hinter keiner anderen fremden Nation
zurückzuſtehen, und die Energie, mit welcher ſie zu Werke
ging, bewies, daß es ihr auch Ernſt war. Jhrem Anſporn
iſt es auch zuzuſchreiben, daß die Betheiligung von Jn-
duſtriellen aus Deutſchland ſo groß iſt, denn nicht weniger
als 6000 Ausſteller werden, dem offiziellen Katalog zu
Folge, hier ſein. Jn allen Departements hat Deutſchland
eine ausgezeichnete Vertretung mit der alleinigen Ausnahmedes für Fiſcher Der Geſammtwerth der deutſchen Aus
ſtellungsobjekte repräſentirt rieſige Summen, mehr als zehn
Millionen Dollars, welcher Beträg allein ſchon in genügen-
der Weiſe für die Bedeutung der deutſchen Ausſtellung
ſpricht. Die aus Deutſchland herübergebrachten Kunſtwerke
werden auf eine bis anderthalb Millionen Dollars geſchätzt.
Ebenſohoch iſt der Werth der Ausſtellungsobjekte des Ka
nonenkönigs Krupp. Baron Stumm, der bekannte rheiniſche
Eiſeninduſtrielle, hat es ſich 5 100000 koſten laſſen, um
ſeine Ausſtellungsobjekte würdig repräſentirt zu ſehen. An
dere Jnduſtrielle Deutſchlands, z. B. die allgemeine Elek-
trizitäts Geſellſchaft von Berlin, Siemens u. Halske von
ebendaſelbſt, haben nicht viel weniger auf ihre Abtheilungen
verwendet. Man dürfte kaum übertreiben, wenn man ſagt,
daß die Koſten der deutſchen Ausſtellung, eingeſchloſſen die
der g. lernng, ſich auf fünf Millionen Dollars belaufen
werden.

In ſo freundſchaftlicher und liberaler Weiſe gegen die
Ver. Staaten ging die deutſche Regierung vor, daß ſie nicht
zögerte. einige ihrer werthvollſten Kleinodien und Kunſt-

Börſentreiben obwalten.

Halle, Dienstag, 30. Mai 1893.

weite Verbreitung; denn die Vörſenpreſſe wird ſich mit
Widerlegungen nicht weiter aufhalten, ſondern die Schrift
einfach todtzuſchweigen ſuchen. Einem ſolchen Verſuche
aber muß vorgebeugt werden, und darum iſt es nothwen-
dig, daß die Schrift in die Hände möglichſt vieler Leſer
gelange, damit eine unbefangene Prüfung gewährleiſtet
werde. Wir möchten kaum daran zweifeln, daß man die
Kolkſchen Ausführungen als begründet wird anerkennen
müſſen. Die Bevölkerung ſteht ohnedies unter dem dunklen
Gefühle, daß irgendwelche Geheimniſſe oder Syſteme, die
der „Gruppe Rothſchild“ die enormen Vermögensanſamm-
lungen auf Koſten der Produktivſtände verdankt, bei dem

Bewahrheiten ſich alſo die Kolk-
ſchen Behauptungen, ſo wird je eher je beſſer der Sache
energiſch auf den Grund zu gehen nothwendig ſein.

Jn erſter Linie freilich iſt dies Sache der Börſen
Enquete; es iſt darum zu erwarten, daß von dieſer die
Kolkſche Schrift gehörig geprüft und gewürdigt werde.
„Jch habe ſo ſchreibt der Verf. u. a. die Fäden in
der Hand, um den Vorhang emporzuheben, und ſo die Tra
gödie, welche ſich auf dem Theater der Börſe abſpielt und
die bisher nur von den „Conliſſiers“ beobachtet werden
konnte, auch dem großen Publikum im Zuſchauerraum ſicht-
bar zu machen.“ Man wird erwarten dürfen, daß Dr. Kolk
der Börſen-Enquete Gelegenheit geben werde, einen Blick
hinter dieſen Vorhang zu thun.

Deutſches Reich.
Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen, General

Lieutenant und Kommandeur der 2. Garde-Jnfanterie-
Diviſion, hat einen kurzen Urlaub nach Meiningen an-
getreten.

Der Königlich bayeriſche Geſandte am Königlich
preußiſchen Hofe, Staatsrath im außerordentlichen Dienſte
Graf v. Lercheufeld-Köfering, iſt vom Urlaub nach Berlin
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der Geſandtſchaft wieder
übernommen.

Die Nachricht über den Herzog von Cumberland und
deſſen Uebereinſtimmung mit der Militärvorlage wird jetzt von
dem Organ der Deutſchhannoveraner, der „Deutſchen Volkszta.“,
in allen ibren Theilen jür unwahr erklärt. Der Herzog habe
ſo wenig bei früheren Wahlen wie jeßt irgend welchen Einfluß

auf die Aufſtellung der Kandidaten ausgeübt, noch ſeiner Unzu-
W mit der Aufſtellung einzelner Kandidaten Ausdruck
gegeben.

Das durch Notenaustauſch vom 29. u. 30. Juni v. J.
zwiſchen Deutſchland und Spanien getroffene „durch die
Deklarationen vom 28. November v. J. und 24. März d. J.
verlängerte Abkommen wegen proviſoriſcher Regelung der
gegenſeitigen Handelsbeziehungen iſt durch, eine von dem
Kaiſerlichen Botſchafter in Madrid und dem Königlich ſpaniſchen
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnete, vom
26. d. M. datirende Deklaration auf die Zeit bis einſchließlich
zum 30. Juni d. J. weiter verlängert werden.

Die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Börſen-
Enquete- Kommiſſion ſind ſtreng geheim gehalten worden.
Die Mittheilungen über die Thätigkeit der Kommiſſion be-
ſchränken ſich bisher nur auf äußere Vorgänge. Jnzwiſchen
verlautet, daß die Kommiſſion recht tiefgreifende Ver-
änderungen in dem jetzigen Börſenverkehr vor-
ſchlagen wird.

Die ſtändige Tarifkommiſſion der deutſchen Eiſenbahn-
verwaltungen nahm mit großer Mehrheit den Antrag Bahernsauf die allgemeine Siuſübrung einer zehntägigen

Anzeige- Gebühren
Fr die fünfgeſpaltens

eile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

Sernſprechverbindung
Anſchluß Nr. 158.

185. Jahrgang.

Giltigkeitsdauer der Rückfahritkarten an und wird
der, nächſten Gene alverſammlung der deutſchen Eiſenbahnver
waltungen einen dahin gebenden Beſchluß unterbreiten.

Jn Abgeordnetenkreiſen iſt man der Meinung, daß das
Vermögensſtenergeſetz bei einigen Herrenhausmitgliedern zwar
ernſtlichen, grundſätzlichen Bedenken begegne, im Einzelnen aberwenig angeſochten werden wird und daß auch in den beiden

anderen Vorlagen nur einige wichtige Punkte, welche auch im
Abgeordnetenhauſe ernſtlich umſtritten worden ſind, wie z. B.
die Rückzahlung der Grundſtenerentſchädigung und die Kommu-
nalbeſteuerung des Einkommens aus Dividenden und ähnlichen
Gewinnantheilen jm Herrenhauſe abweichend von den Veſchlüſſen
des Abgeordnetenhauſes geregelt werden dürfte. Alsdann würde,
den, Berl. Pol. Nachr. zufolge, vorausſichtlich die Verſtändigung
zwiſchen den beiden Hänſern des Landtages in kurzer Zeit und
ohne Schwierigkeit ſich herbeiführen laſſen und demzufolge die
Ausſicht auf einen nicht allzu ſpäten Abſchluß dieſer ohnehin
ſchon langen Seſſion ſich eröffnen.

Die „Germania“ muß jetzt einräumen, daß der von ihr
erwähnte Entwurf „betreffend die Erhebung einer Branntwein
taxe“ eine Privatarbeit iſt. Das Blatt nennt als Verfaſſer den
Landrath a. D. von Dieſt-Daber, und es iſt richtig, daß dieſer
einen ſolchen Vorſchlag ausgearbeitet hat. Man muß ſich bier-
bei entſinnen, daß bei der Berathung der Novelle zum Brannt-
weinſtenergeſetz von verſchiedenen Rednern der Rechten eine
durchgreifende Aenderung des Syſtems der Spiritusbeſtenerung
verlangt wurde. Jn ähnlicher Richtung bewegt ſich der Vor
ſchlag des Herrn von Dieſt. Dieſe Anregungen haben jedoch die
Haltung der zuſtändigen Regierungeſtellen nicht geändert.
Warum hat nun aber die „Germanig“ nicht gleich den Ver
faſſer ihres Entwurſs genannt, warum hat ſie den Jrrthum er-
regt, daß innerhalb der Regierung Monopolpläne ausgearbeitet
würden Es wird wobl, meint die „T. R.“, Wablſchwindel im
Kampfe für „Wahrheit und Recht“ geweſen ſein.

Unter Führung des vortragendeu Ratbs im Handels
miniſteriun, Geh. Rath Poſt baben eine Anzahl Beamte der
jenigen, preußiſchen und Reichs-Reſſorts, welche praktiſch bei
der Förderung von Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen be
theiligt ſind (Handelsminiſterinm, Reichsverſicherungsamt,
Neichsamt des Jnnern 2c.) eine Studienreiſe nach Weſtdeutſch.
land unternommen zur Beſichtiaung, der bemerkenswertheſten
derartigen Einrichtungen. Auch ein Ausflug nach Delft in
Holland, wo ſolche in beſonders intereſſanter Art von einem
Drg induſtriellen begründet iſt, wird mit der Reiſe verbunden
werden.

Von unſerer Marine. S. M. Kreuzer „Seeadler“.
Kommandant: Korvetten-Kapitän Köllner, iſt am 28. Mai in
Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt am 3. Juni nach Malta
in See zu gehen.

Der Centralverband Deutſcher Jndnſtrieller ſtellt ber
ſeinen Vereinen und Verbänden ſowie Einzelmitgliedecn eine
Unterſuchung darüber an, welche Schwierigkeit ihnen oder ihren
Mitgliedern bei dem Geſchäftsbetriebe in Schweden erwachſen.
Es handelt ſich hierbei um die bereits vom Verein zur Wah
rung der gemeinſamen wirtbſchaſtlichen Jutereſſen in Rheinland
und Weſtfalen erörterte Thatſache daß die in Schweden für
nichtſchwediſche Geſchäſtstreibende geltenden Beſtimmungen über
die von ihnen zu erlegenden Handelspatenttaxen Seitens der
ſchwediſchen Behörden in einer Weiſe gehandhabt werden die
auch „dem deutſchen Geſchäftsverkehr nach Schweden weitgeben-
den Eintrag thut. Zwar iſt, wie regierungsſeitig einer Handels
kammer mitgetheilt worden iſt, dem ſchwediſchen Reichstage eine
Vorlage zugeſtellt, welche die jetzt zu Recht beſtehenden Beſtima
mungen mildern ſoll. Während gegenwärtig der Ausländer,
welcher ohne die erforderliche Konzeſſion Handel treibt, außer
mit Geldbuße mit der Konſiskation ſämmtlicher zum Verkauf ge
baltenen Wagren beſtraft wird, ſoll künftig die Konfiskation der
Waaren wegſallen und nur eine Beſchlagnabme inſoweit ſtatta
finden dürfen, als dies zur Deckung der dem ausländiſchen Ge
ſchäftsmann auflegharen Geldſtrafen und Entſchädigungen er-
forderlich iſt und nicht eine andere Sicherheit geſtellt wird. Es
iſt jedoch unwahrſcheinlich, daß dieſe Aenderung, wenn ſie Geſetz
wird ſchon genigt, um allen auf den fraglichen Gebieten be
ſtehenden Mißſtänden abzuhelfen. Jedenfalls hält es der
Centralverband für angezeigt an maßgebender Stelle darauf

ſchätze herüberzuſchicken. Unter dieſen wäre vor Allem die
Statue der Germania hervorzuheben, welche das neue Reichs
tagsgebäude in Berlin nach ſeiner Vollendung im nächſten Jahre
zieren ſoll. Der Kaiſer hat geſtattet, daß das große Kunſt-
werk nach Chicago gebracht und hier während der Welt-
ausſtellung zur Schau geſtellt werden ſoll. Dieſes freund
liche Entgegenkommen wiſſen die Ausſtellungsdirektoren auch
zu würdigen, denn ſie räumen der Germania einen Ehren-
platz ein; auf dem größten aller Gebäude, auf dem Jndu-
ſtriepalaſt, wird ſie thronen und von dort aus ihren Lands-
leuten und den fremden Völkern ihren Gruß entbieten. Das
Reichstagsgebäude wird übrigens auch auf der Weltaus-
ſtellung vertreten ſein. Ein Gipsmodell des Gebäudes von
ein Fünfundzwanzigſtel der wirklichen Größe, eine möglichſt
genaue Nachbildung, die Alles bisher an ähnlichen Arbei-
ten Geleiſtete an Vollendung übertreffen dürfte, hergeſtellt
durch den Stuckateur und Bildhauer R. Berger, der ſeit
mehreren Jahren bereits beim Reichstagsbau thätig iſt,
wird hierhergeſchickt. Die Koſten, in Höhe von 20 000
Mark, werden von der Reichskaſſe getragen. Von welcher
Dimenſion dieſes Modell iſt, kann man aus folgenden
Zahlen entnehmen: Länge 5,60, Tiefe 4,45 und Höhe bis
zur Spitze der Kuppellaterne 3,0 Meter. Die folgenden
Ehrengeſchenke, die der Kaiſer, Bismarck und Moltke er-
halten haben, ſind ebenfalls herübergebracht worden und
werden in der Jnduſtriehalle, natürlich unter Bewachung,
zur allgemeinen Anſicht ausgeſtellt ſein: Ein goldener
Humpen in getriebener Arbeit, reich beſetzt mit Juwelen,gewidmet Kaſſer Wilhelm II.; Medaille der königlichen

Akademie der Künſte, gewidmet Kaiſer Wilhelm I1.;
Gratulationsadreſſe der Stadt Berlin bei Gele-
genheit der Rückkehr des Königs vom Kriege
im Jahre 1866; Adreſſen der Provinz Schleſien und Stadt
München zur goldenen Hochzeit im Jahre 1879; Glück-
wunſchadreſſen der Städte Köln, Berlin, Breslau und der
Wigeg von Köln zum 90 jährigen Geburtstage von Kaiſer

ilhelm. Kunſtgegenſtände, welche Kaiſer Friedrich III.
gewidmet wurden Glückwunſchadreſſen der Provinz Sachſen,
Stadt Berlin und Nürnberg zu ſeiner ſilbernen Hochzeit

im Jahre 1883; Silberbowle, Geſchenk des ſchleswig-hol-
ſteiniſchen Adels an Prinz Heinrich von Preußen zu ſeiner
Vermählung. Ehrengeſchenke und Adreſſen an Fürſt Bis-
marck, darunter ſilbernes Tafelſervice, Ehrenſchild aus
Silber, Bowle, gewidmet von deutſchen Studenten, Ehren-
Bürgerpatente der Städte Berlin, Bremen, Köln, Dresden,
Duisburg, Hamburg, Hanau und Lauenburg, in präch-
tigſter künſtleriſcher Ausführung. Ehrengeſchenke und
Adreſſen des verſtorbenen Feldmarſchalls Moltke. Sein
Feldmarſchallſtab. Urkunden des Ehrenbürgerrechts der
Städte rn München und Merſeburg. Die verſchie-
denen Ergebenheitsadreſſen, welche den Helden zu Theil
wurden, ruhen in einem Schrein aus Ebenholz, reichver
ziert mit Silber. Zu erwähnen iſt auch noch die Votiv
tafel, welche ſeine Geburtsſtadt Parchim in Mecklenburg
nach der Ausſtellung an Moltke's Hauſe anbringen läßt-
Es werden ferner in dieſer höchſt intereſſanten Abtheilung
allerlei Ehrenpreiſe, welche der deutſche Kaiſer bei Wett-
rennen, Regattas und dergleichen vergeben hat, zu ſehen
ſein, darunter ſilberne Humpen, eine ſilberne Büſte Kaiſer
Wilhelm II., eine Silberuhr, alles Wunderwerke der Kunſt.
Die Portraits des deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin in
geſchmackvollen BronzeRahmen, werden ebenfalls vorhanden
ſein, ſowie viele andere Gegenſtände, zu zahlreich, um hier
angeführt zu werden.

Kleines Fenuillekon.
Den Fiütgnzmarſ Verlin- Wien haben am Montag

früh um 6 Uhr 15 Dauerläufer angetreten, unter ihnen auch der
„Naturmenſch“ Georg Drütſchel als Lichtenfels, der im Vorjahre
1I1 Monate lang in Berlin war und mit ſeinem langen ſchwarzen
Haar und den asfketiſchen Geſichtszügen vielen Berlinern bekannt
ſein wird. Er trug weder Hemd noch Strümpfe. Seine Klei
dung beſtand nur aus Joppe, Hoſen und Schuhen. Einen Hut
führte er zwar mit, hielt ihn aber in der Hand. Seinen ge-
ringen n eine Kuriertaſche. Sein Gewicht be
trug 154 Pfund. Die beiden anderen Vegetarier, der Magde-
burger Kulturingenienur und der, Leipziger Architekt, hatten
gleiche Ausrüſtung, gewählt, ſie erſchienen in grauem Trikotſtofl
und Luffahut, der Magdeburger trug Sandalen, die dem Saud
und Kies freien Eintritt gewährten, der Leipziger hatte wenig

V Die heutige Numuerx I. und 2. Ausgabe umnſaßt 13 Seiſen.
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binzuwirken: daß eine Abänderung der in Rede ſtehenden vexa
toriſchen Beſtimmungen bei der ſchwediſchen Regierung in An
regung gebracht und die Gleichſtellung deutſcher in Schweden
Geſchäfte treibender Firmen mit den ſchwediſchen Geſchäfts
treibenden gefordert wird.

Die Delegierten des Gewerkvereins der deutſchen
Maſchinenbauer und Metallarbeiter hatten auf ihrer
ja in Dortmund abgehaltenen Verſammlung die Probe zu

eſtehen, ob der Gewerkverein ſich auch in Zukunft von der So
denen fernzuhalten in der Lage ſein werde. Jm Statut

teht nämlich vermerkt, daß ein jedes nen aufzunehmende Mit
glied einen Revers zu unterſchreiben hat, wonach es ſich ver
pflichtet, ſich von der Sozialdemokratie fern zu halten. Eine
Anzahl Ortsvereine in Berlin, Chemnitz c. hatten Anträge ge

tellt, dieſen Paſſus im Statut zu ſtreichen. Der Delegirkentag
ehnte dieſe Anträge jedoch nach eingehender Berathung ein

rig ab. Ebenſo wurden alle Anträge, die dahin gingen,
äedem Arbeiter den Beitritt zu dem Gewerkverein zu geſtatten,
abgelehnt. Nur ſolche ſollen aufgenommen werden, welche den
a I ren. wie er in dem Namen des Gewerkvereins Aus

indet.

Zur Wahlbewegung.
Eugen Richters „Freiſinnige (Volkspartei)

Zeitung“ beklagt ſich darüber, daß die „Nationalzeitung“
mit jedem Tage anusfallender gegen die freiſinnige Volks-
partei werde, und meint, dies erkläre ſich aus der Wahr
nehmung, daß die Ausſichten für die Nationalliberalen bei
den Wahlen niemals ſo ſchlecht geſtanden hätten, wie dies-
mal. Das nationalliberale Blatt ſpreche von einer ſyſtema-
tiſchen Täuſchung der Wähler über die Zuſtände in der
freiſinnige Partei, über eine theils kurzſichtige, theils
frevelhaft: Behandlung der Frage von Deutſchlands Wehr
kraft, über politiſche Unfähigkeit u. ſ. w. Heldenhaft
fügt das Blatt zu ſolcher Klage den Troſt:

Wir laſſen die Nationalliberalen ſchelten. Wir wiſſen beſſer,
wie die Wähler denken, insbeſondere, wie ſie in Berlin denken.
Mit ſolcher Bekäwpfung der freiſinnigen Volkspartei arbeiten
die Nationalliberalen höchſtens in einzelnen Kreiſen der Sozial
demokratie in die Hände.“

Dieſer Bruderzwiſt zwiſchen dem nationalen Liberalis-
mus und der liberalen Demokratie iſt eine höchſt ergötzliche
Jlluſtration zu dem „Schanzenruf“, der „Rütlirede“ des
Herrn von Bennigſen. Herr Richter aber befindet ſich in
einem grauſamen Jrrthum, wenn er ſich einbildet, daß
Jemand die Konkurrenz mit ihm bezüglich des „der
Sozialdemokratie in die Hände Arbeitens“ mit irgend
welcher Ausſicht auf Erfolg aufnehmen könnte! Noch eine
Frage: Dürfen wir aus dem „ausfallenden“ Tone der

Freiſ. Ztg.“ gelegentlich auch den Schluß ziehen, daß die
usſichten der Richterſchen Volkspartei ſchlecht ſtehen

Deutſche Bauern, Aufgepaßt! Juſtizrath
Gra bowskhy wahrſcheinlich ein freiſinniger Bauer, an
dem Engen Richter ſeine Freude hat) wendet ſich in einer
mit übergroßem Aufwand von ſittlicher Entrüſtung ge-
ſchriebenen Flugſchriſt gegen die „maßloſe Agitation“ der
agrariſchen Bewegung, und ruft dem deutſchen Volke
zu, es möge dieſer wachſenden Bewegung, welcher der
Antiſemitismus, dieſe „häßlichſte Frucht unſeres Zeitalters,
Vorſpaundienſte leiſten ſoll,“ nicht mit verſchränkten Armen
zuſehen. Es gelte, eine Vereinigung zur Bekämpfung
der Sonderintereſſen“ ins Leben zu rufen.

„Recht und Moral“, ſo beißt es am Schluſſe, „würden die
blanken Waffen liefern. Gleiches Recht ſur Alle wäre die
Loſung. Dem altprenßiſchen „suum euique“ muß wieder
Geltung verſchafft werden. Hinaus mit den Sonderintereſſen!
ſei der Ruf. Jm deutſchen Heim iſt für ſie kein Raum. Und
wie Frühlingsſturm müßte es durchs Land brauſen: Wir laſſen
uns unſere Jdeale nicht rauben. Ohne Kampf kein Sieg. Aber
der Preis iſt des Kampfes werth: ein gewaltiges Hemmniß des
heiß zu erſehnenden ſozialen Friedens wäre beſeitigt.“

Daß Herr Juſtizrath Grabowsky der deutſchen Land-
wirthſchaft „mit blanken Waffen“ zu Leibe will, zeugt
immerhin von perſönlichem Muth, der bei ſeinen Leyten
ſonſt nicht allzu reichlich vorhanden zu ſein pflegt. Die
in jenen Kreiſen üblichen „Waffen“ ſind anderer Art, der
deutſche Bauer kennt ſie leider nur zu genau. Warum
wendet ſich Herr Grabowsky nicht gegen ſeinen Landsmann
Hirſch Hildesheimer, der ſoeben erſt „Sonderintereſſen“
zur Geltung zu bringen ſuchte? Wenn wir gewiſſe ſtaats-
und volkszerſtörende Elemente, von denen ſchon Mommſen
ſagte, fie ſeien „der Gährſloff der nationalen Zerſetzung“,
ins Auge faſſen, ſo können wir uns dem Rufe Grabowskys:
„Hinaus mit ihnen!“ nur anſchließen. Gerade für ſie gilt:
„Jm deutſchen Heim iſt für ſie kein Ruum. Ohne Kampf
kein Sieg. Aber der Preis iſt des Kampfes werth; ein

ewaltiges Hemmniß des heiß zu erſehnendenſorlales Friedens wäre beſeitigt!“

[„JZS S ;,„Z„; ,-,ZS S Ttens Schuhe angezogen. Beide hatten den Rücken mit einem
mächtigen Torniſter beſchwert, der die Nahrung für mehrere
Tage enthielt. Der Magdeburger Herr hat weſentlich friſches
Osbſt, darunter Apfelſinen, außerdem Nüſſe und Datteln, ſowie
eine Kleinigkeit Fruchthrod, ein Gebäck mit Roſinen und Datteln
eingepackt. Der Torniſter wog 11 Pfund, der Mann ſelbſt 111
Pfund. Der Leipziger führte „feingebackenes Schrotbrot“ aus
ſelbſtgeriebenem Getreide“ und friſches Obſt im Torniſter, er
elbſt wog 134 Pfund, ſein Gepäck mit Einſchluß einer Decke

12 Pfund. Beide Herren waren ſehr zuverſichtlich. Der Leip-
ger will in den letzten 4 Tagen des Trainings je 90 bis 100

ilometer zurückgelegt haben, beide waren von kleiner Geſtalt
und von geſunder friſcher Geſichtsfarbe. Der leichteſte von allen
Tbeilnehmern war ein Buchdrucker aus Flöha, er wog nur 109
Pſund, er erſchien ohne jedes Gepäck im Kammgarnröckchen, mit
einer Feldflaſche und einem Stöckchen bewaffnet. Gleichfalls
ohne Gepäck und ſogar ohne Stock und Schirm wanderte ein
Hallenſer Arzt ab. Ebenſo trat der Oſteroder Major g. D.
ohne Gepäck ſeinen Marſch an. Das Gewicht der Theilnehmer
ſchwankte zwiſchen 109 und 168 Pfund. Außer den Genannten
betbeiligen ſich noch ein Wiener Jngenieur (Gewicht 112 Pfd.
Gepäck 3 Pfund), ein Zithervirtuos aus Petersdorf in Oeſter
reich. Schleſien (110 und 3 Pfund), ein Hauptmonn aus Graz
(132, und 5 Pfund), ein junger Arzt aus Wien (151 a
kein Gepäck), ein Poſtbeamter aus Leipzig (153 Pfund mit Rück-
ſach), ein Berliner Rentier (122 Pfund und 7 Pfund), ein stud.
ur. aus Berlin (120 und 5 Pfund). Von den Mitgliedern
es Vorſtandes hatte ſich noch in letzter Stunde ein wohlbe-

leibter Heilgehülfe, der ſeine 168 Pfund aufwies, zum Mitmarſch
entſchloſſen. Eine komiſche Figur war ein Schneider aus Greiſs-
u der ſtark bezecht ſich am Start, einfand. Er hatte ſich
chon einige Tage in Berlin aufgehalten und bei ſeinen

abenteuerlichen Jrrfahrten eine 4 Centimeter lange Wunde am
Kopfe davongetragen. Punkt 6 Uhr begann der Start. 10
J nuten ſpäter waren bereits 14 unterwegs, um /27 Uhr ging

er letzte der Berliner Heilgehülfe ab, der ſich etwas verſpätet
hatte. Die meiſten traten den Marſch in gemeſſenem Schrittan. nur der junge Wiener Arzt nahm, nachden er ſein Jacket

usgezogen, Laufſchritt an und bebielt ihn bei, ſo lange man
n en konnte. Begleitet wurden die Dauerläufer von drei
adſahrern. Auch der Vorſitzende, von Studnitz, wird die Kon
le per Rad ausführen, die ührigen kontrolirenden e Clalven

orſtandes werden die Bahn benutzen, um in ihre Etappen
u gelangen.

Die Grabowsky'ſche Schrift wird vom „vVerliner,
Tageblatt“ empfohlen. Das genügt!

Da in Schleſien innerhalb deſſelben Wahlkreiſes Centrums-
kandidaten aufgeſtellt werden, deren Anſichten über die Militär
frage auseinandergehen, erklärt jetzt die „Schleſ, Volksztg. welche
bis zum Erſcheinen des Wahlaufrufs der Centrumsfraktion eine
begeiſterte Aubängerin des Antrags Huene war, daß die auf den
Antrog Huene gewählten katboliſchen Abgeordueten in der
Centrumsfraktion keine Aufnahme finden können. Die „Schleſiſche
Volksztg.“, welche bisher im Einklang mit den Biſchöfen und den
hervorragendſten Ceutrumsfübrern für die Militärvorlage
Stimmung machte, hat ſich alſo von der Klerikaldemokratie ein
ſchüchtern laſſen und iſt kläglich umgefallen. Man hätte im
Gegentheil, wie die „K. Z.“ hierzu bemerkt, erwarten dürfen, daß
das mannbaſte Auftreten des Freiherrn von SchorlemerAlſt
auch in Schleſien befreiend und ermuthigend wirken würde.

Der Beuthener Grenzzeitung zufolge wird der bisherige
Centrumsabgeorduete Major Szmula dem offiziellen Centrums-
Kandidaten Erzprieſter Nerlich entgegengeſtellt werden.

Das Zentrum ſtellte in den Wablkreiſen Saarbrücken
und Ottweiler Rechtsanwalt Görtz-Trier und Graf
Schulenburg auf. tVon den Einheimiſchen in Metz iſt Dr. Haas. ein
W aufgeſtellt worden Herr Delles hat auf die Kandidatur
verzichtet.

Bei der geſtern Nachmittag in Alzey ſtattgehabten
irre der freiſinnigen Volkspartei hielt Albert
Träger ſeine erſte Wahlrede. Derſelbe betonte die ge-
fetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſſtzeit
ar G ebattung der ſeitberigen Präſenz-

ar e.
Herr Hinze hat auf eine Anfrage aus dem Fürſten-

thum Birkenfeld erklärt, daß er gegen die Zulaſſung
der Jeſuiten ſtimmen werde. Die Nationalliberalen habendarauf beſchloſſen, für ihn zu ſtimmen. ß

Der frühere Landtagsabgeordnete Schriftſteller Waſſer
bur g- Mainz iſt als Zentrumskandidat für Offenbach-Die-
burg und Bingen-Alzey aufgeſtellt worden.

Von dem Bunde der Landwirthe ſind in der
Provinz Schleſien bisher 12 Kandidaturen aufgeſtellt,
die allenthalben von den Konſervativen unterſtützt werden.

Die Konſervativen haben für den Wablkreis Sorau den
Vorſitzenden des Deutſchen Bauernbundes, Rittergutsbeſitzer
v. PlötzDöllingen, aufgeſtellt.

Jn Hannover ſind endgültig folgende ſünf Kandidaten
oufgeſtellt: Rechtsanwalt von Daunenberg-Hannov.r von
den Welfen, Bürgermeiſter Lichtenberg-Linden von den
Nationalliberalen Dr. med. Schulte-Steinberg- Hannover
von den Antiſemiten, Eugen Richter Berlin von der frei
ſinnigen Volkepartei, Zigorrenarbeiter Meiſter Hannover
von den Sozialdemokraten.

Die Centrumskandidaten Nadbyl (Franken-
ſtein-Münſterburg) und Neuntwig (Striegan Schweidnitz)
haben erklärt, eventnell für die neue Militärvorlage ſtimmen
zu Jlen/ wenn die Laſten ouf tragfäbige Schultern gelegt
würden.

Die konſervotive Partei beſchloß, an Stelle des von der
Kandidatur zurückgetretenen Freiherrn Stockhorner für Karlsrube
den Klempnermeiſter Schleebach aufzuſtellen. Zugleich bat
Freiherr Stockhorner auch den Vorſitz in der konſervativen Partei
niedergelegt: an ſeine Stelle wurde Rechtsanwalt Süpfle zum
Vorſißenden gewählt.

Aus einer Ueberſicht über antiſemitiſche Kandi-
daturen iſt zu erſehen, daß 69 Antiſemiten verſchiedener
t ſich um Reichstagsmandate bewerben.

Der gleichzeitig ſür die Reichs und Landtagswabl er-
laſſene Aufruf der bayeriſchen Konſervativen enthält agrariſche und antiſemitiſche Forderungen und plaidirt außer-
dem für die Einführung einer Webrſteuer.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Das Geſpräch des Kaiſers

mit dem Abgeordneten von Plener bei dem Delegations-
empfange hatte nach der „Extrapoſt“ folgenden Verlauf.
Der Kaiſer ſagte: Die Zuſtände in Böhmen machen
mir viel Kummer, ich freue mich, daß Jhre Partei
loyal und klug gehandelt hat. Auf die Verſicherung
Pleners, es ſei ein Herzenswunſch der Deutſchen, den Jn
tentionen des Kaiſers entſprechend, eine Verſtändigung mit
dem ezechiſchen Volke zu ſuchen und er gebe dieſe Hoffnung
nicht ganz auf, erwiderte der Kaiſer: Es freut mich, das
von Jhnen zu hören; auch ich hoffe, das es in Böhmen
endlich ruhig werden wird.

Die „Montagsrevue“ verſichert, Graf Taaffe ſei mit
der Ausſchließung der Jungcezechen aus den Ausſchüſſen
der Delegation einverſtanden.

Jnder Montags-Sikßung des ungariſchenMagnatenhauſes kam es bei der Berathung des Geſetzes,
betreffend die Gehaltserhöhbung der Volksſchullehrer an Ge-
meinde und konfeſſionellen Schulen, zu ſtürmiſchen, im
Oberhaus noch nie dageweſenen Scenen. Graf Zichy und
ſein Anhang ſtellten einen Vertagungsontrag, welcher abgelehnt
wurde, worauf Zichy nebſt ſämmtlichen katholiſchen Biſchöfen den
Saal verließ.

Frankreich. Ungefähr 2000 Sozialiſten beſuchten am
Sonntag in gewohnter Weiſe die Gräber der 1871 erſchoſſe-
nen Communards auf dem Friedbof Pöère Lachaiſe. Dort
wurden rotbe Fahnen entfaltet und mehrere Reden gehalten
unter Hochrufen auf die Commune und die ſoziale Reform.
Zwiſchen den Theilnehmern kam es zu einigen Zuſammenſtößen,
doch entleerte ſich ſchließlich der Friedbof ohne weiteren Zwiſchen
fall. Die Polizei hatte keine Veranlaſſung, einzuſchreiten.

Die Kammer ſebte am geſtrigen Montag die Be
tung des Geſetzentwurfes über die Wahlkreiſe fort. Jm
Laufe derſelben wurde ein Amendement Bazille ange-
nommen, wonach das Mandat eines Deputirten unvereinbar
ſei mit jedem öffentlichen, mit Beſoldung verbundenen Amte.
Ausgenommen von der Unvereinbarkeit ſollen nur ſein Miniſter
und Unterſtaatsſekretaire; dann ſolche Profeſſoren, welche ihren
Lebrſtuhl entweder im öffentlichen Konkurs oder durch Berufung
erhalten haben, und ſolche Perſonen, welche zeitweilige, nicht
länger als 6 Monate währende Miſſionen innehaben.

J. parlamentariſchen Kreiſen erblickt man in
dem Kammervotum eine Niederlage des Miniſterpräſidenten
Dupuy und meint, daß ſeine Stellung nicht unerbeblich er
ſchüttert ſei. Die Kammer habe den Miniſterpräſidenten,
welcher die Zuverſicht ausgeſprochen habe, daß die nächſten
Wahlen unter ſeiner Präſidentſchaft ſtattfinden würden, eine
mächtige Waffe entziehen wollen.

Am 11. Juni wird Dupuy eine politiſcheRede in Albi halten. Da dieſer Ort ſich im Centrum
der ſozialiſtiſchen Pewegung befindet, ſo wird befürchtet, daß
Dupuy einen ſchlechten Empfang haben werde. Für nächſte
Woche wird die Ernennung eines Botſchafters in
London erwartet. Sollte dieſe Ernennung nicht vor der
Hochzeit des Herzogs von York ſtattfinden, ſo wird die Re-
gierung einen Spezialgeſandten nach London ſenden.

Der Verſuch, Conſtans wieder, in das
Miniſterium zu bringen, kann als geſcheitert
betrachtet werden. Präſident Carnot hat ſich entſchieden
gegen einen ſolchen Verſuch erklärt.

Jtalien. Am heutigen Dienstag triit der Senat zu
ſammen. Es werden beſtige Debatten erwartet. Der Sengkor
Conſiglio reichte ſeine Entlaſſung als Direktor der Bank
von Negpel ein, weil er von dem Bankgeſet nicht die
nötbige Freiheit zur Rekonſtruktion der Bank erwartet.

Vom Vatikan. Der Papſt empfing am Montag nach
der Meſſe, welche vom griechiſch-rutheniſchen Erzbiſchof von
Lemberg Dr. Sembratowicz in der Baſilika Sanct Peter celeb-
rirt wurde, 200 rutbeniſche Pilger. Der Erzbiſchof von
Lemberg verlas eine mit Tauſenden von Unterſchriften verſebene
Adreſſe. Jn ſeiner Erwiderung ſprach der Papſt den Pilgern

W

ſeinen Dank aus und betonte, daß er ſpeziell die Ruthenen unter

folge und zweifle nicht an der Anhänglichkeit der Ventbenen ar
den väpſllichen Stuhl. Der Papſt gab ſeiner Zuverſich Aic

druck daß die diſſentirenden orientaliſchen Kirchen in den Schech
der katholiſchen Kirchen zurückkehren würden, und ertheilt de
Pilgern den Segen.

Rußland. Als in Moskau dem Kaiſer und der Kaiſerin
von verſchiedenen Deputationen Heiligenbilder dargebracht wurden
was ein Erbitten des himmliſchen Segens bedeutet. wandte ſich
der Kaiſer an das Moskauer Stadthaupt mit den Worten: J
danke Jhnen und nehme mit Vergnügen ihren Segen an. Es
iſt ſo, wie Sie richtig ſagten, ich bedarf des Segens Gottes. J
bin ſehr froh, den heutigen Tag in Moskau zu verbringen. J
danke ihnen nochmals ſehr. Zu dem Adelsmarſchall ſagte der
Kaiſer bei dem gleichen Anlaſſe: „Jch danke Jhnen, meine
Herren, für Jhren Segen und nehme ihn an. Dieſe 16 Jahre
gingen glücklich vorüber und ich hoffe, daß es mit Gottes Hülfe
auch weiter ſo ſein wird. Uebermitteln Sie dem Moskauer Adel
unſern, meinen und der Kaiſerin, Dank.“,

Serbien. Ein Ukas des Königs ordnet an, daß die
Morawga- Artillerie und das dritte Kavallerie-Regiment von jetzt
ab den Namen, der Alexander J. und das elſte Jufanterie-Regiment für immer den Namen „Königin Natalie“ führen ſoll.

Die Wahlagitation der radikglen und der Fortſchritts-
partei geſtaltet ſich äußerſt lebhaft. Die Liberalen haben be
ſchloſſen, um die Fortſchrittler zu ſchwächen, eventuell für die
Radikalen zu ſtimmen.

Schweden und Norwegen. Die Regierung beſchloß,
dem Storthing einen Antrag vorzulegen, betreffend die Aus-
gabe von 3 Millionen von dem bisher noch nicht begebenen
Theile der Anleibe des Jahres 1892, weil das Storthing be
ſchloſſen hat, den Grundfonds der Hypothekenbank mit Staats
zuſchuß um 1 Million zu vergrößern.

Zum Conflikt zwiſchen China und Nordamerikg,
Der Berichterſtatter des Waſhingtoner „Sun“ meldet, der
Konſul der Vereinigten Staaten in China, Ashton, habe
ſich geäußert, China habe bereits den Staatsſekretär des
Auswärtigen Gresham benachrichtigt, daß alle Bezieh-
ungen zu der Union abgebrochen und alle in.
China weilenden Amerikaner ausgewieſen wer-
den würden, falls die Maßnahmen zur Ausführung des
Geſetzes betreffend die Ausweiſung der nichtregiſtrirten
Chineſen ergriffen würden, der Handelsverkehr zwi-
ſchen beiden Ländern würde gleichfalls aufhören,

Auſtralien. Jn einer Konferenz der Premierminiſter der
auſtraliſchen Kolonien wurde beſchloſſen, einen Geſetzent-
wurf vorzubereiten durch welchen ein einheitliches
Syſtem für die auſtraliſchen Banken geſchaffen und
die Emiſſion von BVankbillets beſchränkt werden ſoll.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleg

angabe geſtattet.

In der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
geſtern beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, bei der Polizei
Verwaltung dahin vorſtellig zu werden, daß das Strohhofviertel
in das Verzeichniß der Straßentbeile aufgenommen werde, in
denen die Proſtituirten nicht Wohnung nehmen dürfen.

Sozialdemokratiſche Verſammlung. Eine ſolche fand
geſtern Abend in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ſtatt. Haupt
redner war der Schneider Albrecht. Sein Thema lautete:
„Unſere Gegner im bevorſtehenden Wablkampfe“. Es hat wirk-
lich keinen Zweck, immer und immer wieder auf den haarſträu-
benden Blödſinn, der in dieſen Verſammlungen regelmäßig
fabrizirt wird, des Näheren einzugehen. Es hieße das nichts.
als Zeit und Papier verſchwenden. Jeder, welcher den aller
Logik, aller Wahrbeit und allen Verſtandes entbehrenden Aus-
führungen der bieſigen agitatoriſchen Hetzer überhaupt Glauben
ſchenkt, iſt einfach zu bedauern,

Vad Nen-Ragöczy bei Halle a. S. Wer es nicht ge
ſehen hat, der ahnt es nicht, welch einen anmuthigen, lieblichen
Ausflugsort wir Hallenſer in dem nahe gelegenen Bade Neu
Ragoczy beſitzen! Etwa 2 Stunden ſtromabwärts von un
ſerem herrlichen Flußthale liegt die weitläufige Badeanlage, an
einen grasbewachſenen Felſen ſich anlehnend, verſteckt am linken
Saaleufer; eine Fäbre verbindet ſie mit dem gegenüber ſich hin-
ſtreckenden freundlichen Dorſe Brachſtedt. Jnmitten eines
prächtigen, von köſtlichſten Waldpfaden durchzogenen Parkes er
hebt ſich das ſtattliche Hauptgebände in welchem ſich auch die
Reſtaurationsränrie befinden von allen Seiten umgeben von
weiten, vollkommen zugfreien Plätzen, auf denen unter uralten
Laubbäumen Tiſche und Stühle aufgeſtellt ſind die zur Raſt
und Erholung freundlich einladen: nördlich davon ſtrecken ſich
die Baderänmlichkeiten die beiden Brunnen mit den kräftigen
H. ilquellen, hübſche Kolonaden und weiterhin eine geräumige
Wagen emiſe: ſüdlich an dem oben erwähnten Felſen, mehrere
freundliche Häuſer mit behaglichen Wohnungen für Badegäſte
und einem großen, geſchmackvoll ausgeſtatteten Tanzſaal. Auch
hier am Felſen, in Laub und Gebüſch halb verſteckt, findet man
lauſchige Plätze zur Erholung. Vom norweſtlichen Ende des
Parkes überraſcht den Beſucher ein herrlicher Ausblick über das
Sagalethal, an deſſen Ufern Schiepzig und weiterhin das
ſaubere Salzmünde mit dem waldigen Hügel darüber liegen.
Der Beſitzer des Bades, Herr Dr. med. Steinbrückk, ſchont
nicht Mühe noch Koſten, den Aufenthalt auf ſeinem Grund und
Boden jedem Gaſte ſo angenehm vie möglich zu geſtalten, auch
für eine treffliche Küche gute Biere und Weine läßt er unab
läſſig Sorge tragen. An den ſchönen Sommernachmittagen
ſchmettern durch die weiten Gärten die Klänge der Konzertkapelle
und an den Sonntagen ſchwingen ſich oben im Sagl die Paare im
Tanz, und nun ſeit Kurzem, welch wunderſchöne Gelegen
beit iſt den Ausflüglern aus Halle zur bequemen Erreichun
des hübſchen Etabliſſements geboten! Alltäglich fährt nämli
ein ſchmuckes Boot, das nach dem Daimler'ſchen Motoren
Syſtem mit Petrolenm getrieben wird, und das den wegen
ſeiner Schnelligkeit bezeichnenden Namen „Möwe“ führt, von
Halle oder Trotha nach Neu-Ragoczy zu allen möglichen
Tageszeiten ab, und zwar Sonntags Vormittags 8 Uhr und
Nachmittags 1 Uhr vom Ende der Ziegelwieſe, Nachm. 2, 3
5, und 6/2 Ubr vom Trothaer Schleußengraben; Wochentags
Vorm. 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr von der „Ziegelwieſe“.
Der freundliche Leſer möge ſich ſelbſt von der Schönheit der
Partie, die er für 50 45 hin und zurück und in größerer Ge
ſellſchaft nach vorheriger Beſtellung ſogar noch billiger machen
kann, überzeugen. Wie fliegen au ihm die prächtigen Saaleufer,
die ſchönen Gärten und Etabliſſements von Giebichenſtein und
Cröllwitz Trotha mit ſeinen hohen Schlöten und das felſige
Lettin vorüber, bis die grünen Kaſtanien und Eichen des ſchönen
Bades mit ſeiner Florg, die jedem Naturfreunde zum Entzücken
gereicht, zu ihm herüberwinken. Jn kaum einer Stunde iſt
mittelſt des flotten, bequemen Fahrzeuges Neu-Nagoczy erreicht,
und keinen Beſucher wird es reuen, die lohnende Partie unter-
nommen zu haben! Möge die „Möwe“ fortan ſtets eine zahl
reiche, luſtige Schaar von Paſſagieren befördern!

--K Jm „Prinz Carl“ concertirte geſtern Abend zum erſten
Male die Wiener Damen Kapelle Fahr bach genannt
„Wiener Schwalben“ mit ſo außerordentlichem Beifall, daß
das Programm durch ſtürmiſch verlangte und. breilwillig ge
währte Zugaben faſt verdoppelt wurde. Was wir von der aus
etwa 16 ganz gleich gekleideten Damen beſtehenden Kapelle ge
ſtern hörten, konnte faſt durchgängig darauf Anſpruch machen,
als aute Kunſtleiſtungen anerkannt zu werden. Die kunſtbe
fliſſene Mädchenſchaar folgt der energiſchen Dirigentin (Fräulein
Henriette Fahrbach), mit lobenswertber Schlagſertigkeit;
ſtraffer Rhythmus und verſtändnißvoller Vortrag war die Sig
natur aller Programmuummern. Jntereſſant iſt die Zuſammen
ſebung der Kapelle inſofern, als ſämmiliche Blasinſtrumente
(mit Ausnahme einer Flöte) ſehlen, dafür aber Clavier und
Harmonium beſetzt ſind. Das dabei benutzte alle Bläſer
partieen vlaſtiſch bervortreten laſſende Arrangement der ein
zelnen Conmwpoſitionen wird dem Charackter des Werkes in eben
ſo origineller, als erſchöpfender Weiſe gerecht. Jndem wir n
betonen, daß die ſich an Marſch und Tanz-Rhythmen halteuden
Stücke des Programms zu beſonders zündender Wiedergabe ge
langten, möchten wir den Beſuch der weiteren Concerte augs

ſeinen väterlichen Schutz nehme; er freue ſich der erreichten Er legentlichſt einpfohlen haben.
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Carl Siaugens Reiſe-Burean (Berſin W, MohreuAh ebt in S amm fürScke aße 10) giebt foeben ſein Spezial- Programm für ſeine Geſell-F deel aereilen nach Chicago zum Veſuch der Weltkausſtellung und
e M er wichtigſten Orte der Nordamerikaniſchen Freiſtgaten beraus.

d iſeri Jntereſſant in demſelben iſt vor Allem auch eine Vorbemerkung,
vnrde d welcher wir über Eiſenbahnfahrkoſten in Amerika orientirt
dir n werden. Es heißt in derſelben: „Die Koſten des Aufentbaltes

4 in Amerika richten ſich, wie bei allen Reiſen, nach dem Comſort,
Reihen der, Reiſende unterwegs beanſprucht. Jn Amerika be
ſteben jedoch in vieler Beziehung ganz andere Verkehrseinrich-
jungen als in Europa und der Nichtkenner der letzteren wird
leicht geneigt ſein, einen ganz irrthümlichen Maaßſtab an ſeine
Bedürfniſſe zu legen. Beſonders darf man ſich durch die Be
zächnung der Eiſenbahnen mit Erſter Klaſſe“ nicht täuſchen
Jaſſen. Jn Amerika giebt es nur eine Klaſſe und dieſe eine
Klaſſe wird zum Unterſchiede von den Emigranten-Zügen „er ſte
Klaſfe“ genannt. Bei den großen Entfernungen zwiſchen den
des Beſuches werihen amerikaniſchen Orten iſt man daher ge-
zwungen, ſich der Schlafwagen zu bedienen. Ein Platz im
Schlafwagen koſtet pro Tag 4 17 .4. Für Verpflegung
während der Eiſenbahnfahrten braucht man gewöhnlich pro Tag
53 12 .4 75 Die Züge balten des Tages an drei Orten
je 25 bis 30 Minuten und koſtet das Frühſtück, Mittag und
Abendeſſen in der Regel gleichmäßig je F. 4 .4 25 Die
Reben koſten während der Fahrt ſind ſomit täglich
auf 30 zu veranſchlagen.“

Lnftballon. Wir theilten geſtern mit, daß Sonntag
Nachmittag gegen 6 Uhr von „Freybergs Garten“ hierſelbſt aus
der Aufftieg eines großen Luftballons, deſſen Beſitzer der be
kannte Aeronaut Feller iſt, ſtattgefunden habe. Hierzu wird
nun dem „Leipz. Tabl.“ aus Böhlitz-Ehrenberg (Kreishaupt-
wannſchaft Leipzig) unterm 29. Mai Folgendes geſchrieben
Geſſern (Sonntag) Abend 7 Uhr wurde hier ein großer Luft-
dallon in der Höhe ſichtbar, deſſen Jnſaſſen ſich bemühten, auf
der Ehrenberger Wiefſenflächen, nahe der Ehrenberger Brücke zu
landen. Eine tiefere Luftſtrömung verhinderte jedoch dieſe Lan
dung und trieb den Ballon mehr nördlich direkt der Stelle zu,
an welcher das frühere alte Forſthaus Burgaue ſtand. Hier
ließ ſich der Koloß in das Gezweig einer mehrere hundert Jahre
alten Eiche nieder. Der Ballon war von Halle aus aufge
ſtiegen und führte außer dem Beſitzer Herrn Feller einen
Studenten (den stud. jur. Teichmüller. D. Red.) als Fabrgaſt
mit. Schnellen hilfreichen Händen verdanken beide Herren ihren
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Zwi nicht ungefährlichen aber glücklichen Abſtieg aus der Gondel und
ören, von der beträchtlich hohen Eiche. Den Ballon mußte man für
er der die Nacht ſich ſelbſt überlaſſen. Heute früh ſtellte ſich Herr
ent Feller mit Arbeitern ein, um den Ballon aus ſeiner Lage zu

iches befreien
en Und Streitbare Vertreterin des ſchwachen Geſchlechts. Die

auf der Marmor und Cement-Fabrik b. Nietleben beſchäftigten
ledigen Arbeiterinnen Clara Miethe und Marie Wilde von hier
gingen geſtern Abend gemeinſchaftlich nach der Stadt zurück.

f. Unterwegs entſpann ſich zwiſchen beiden ein Streit in Folge
duellen deſſen Letztere die Erſtere in der Klausſtraße mit einer Flaſche

von hinten ſo heftig gegen den Kopf ſchlug, daß ſie zerſprang,
wurde die Miethe aber blutüberſtrömt zu Boden ſank. Sie wurde nach
olizei der Polizeiwache und von hier gleich zum Verbinden nach der
viertel Kal. Klinik geſchafft.
de, in Vermißt wird die 15/4 jährige Arbeiterin Marga

reibe Pötſch aus Halle a. S. Dieſelbe hat ſich gern
fand Mittag aus der Wohnung ihrer Mutter, Hochſtraße Nr. 19, ent

)aupt fernt und iſt ſeitdem nicht wieder geſehen worden. Signale
iutete: ment: Harr, blond, Augen blau, Naſe und Mund gewöhbnlich,
wirk- Zähne gut, Kinn und Geſichtsbildung rund, Geſtalt unterſetzt,
ſträu- Sprache deutſch. Bekleidet war ſie mit ſchwarzer Trikotjacke,
mäßig dunklen halbwollenen Rock, ſchwarzen Strümpfen und hohen
nichts, Lederſchuhen mit Gummizug-
glier Ein jugendlicher Hernmtreiber iſt der 10 Jabre alteAus Schulknabe Otto Fuchs von hier, welcher ſich am 13. d. M.
auben aus der Wohnung ſeines Stiefvaters, des Dachdeckers Otto

Hilpert, Müblberg 4, entfernt hat und ſeitdem umher vaga-
ht ge bondirt. Wer das ſaubere Bürſchchen antreffen ſollte, wird ge
lichen beten, ſeine Feſtnahme und ſeine Ablieferung an den Stief
Neu vater deſſelben bewirken zu wollen. Der jugendliche Thunnicht-
n un gut hat hellblonde Haare, blaue Augen, ſpitzes Kinn, längliche
je, an Eeſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe und ſchlanke Geſtalt, er
linken ſpricht Deutſch und iſt bekleidet mit grau karrirter Hoſe, gelb
d hin licher Joppe mit Zug, iſt barfuß und ohne Kopfbedeckung-
eines
x i Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

v Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iß nur mit deutlicher Quellenvon angade Jeſtattetglten Braſchwitz, 29. Mai. (Neue Halteſtelle.) DasRaſt Dorf Braſchwitz, zwiſchen Zöberiß und Niemberg belegen, erbält,
ſich nachdem ſich die Gemeinde zu einem größeren Geldbetrage ent
un Pmhgen, eine Halteſtelle der Halle Köthen Magdeburger

ahn.
rere —8 Aus Anhalt, 30. Mai (Der Anbaltiſche Krieger-

göſe verband) hielt in Leopoldshall die 10. Generalverſammlung
Auch b. Vertreten waren 84 Vereine mit 209 Stimmen durch 200
man Kameraden. Wie alljährlich, ſo wurde auch diesmal beſchloſſen,
des ein Huldigungs Telegramm nach Ballenſtedt an Herzog Fried-
das rich von Anhalt abzuſenden. Dem Jahresbericht war zu ent-

das nebhmen, daß 107 Vereine mit 7891 Mitgliedern dem Verbande
gen. angehören. Jür das Kyffhäuſer-Denkmal find bis jetzt 7094
don geſammelt. Die Kaſſen Verhältniſſe geſtalteten ſich in Ein
und nahme auf 1372 .4, in Ausgabe 1230 in der Sterbekaſſe ſind
uch b63 Kameraden mit 130 600 .4 Beyer Es wurde beſchloſſen,
W P ſoll im künftigen Jahre in Deſſau ein Verbandsfeſt gefeiert

erden.
elle t Vermuthungen äber die Hauswirtbſchaftm der alten Wenden, kann man anſtellen nach Funden, die
en jüngſt in der Näbe von Treuenbrietzen gemacht wurden.
in Dort ſind bei Neubauten auf einer alten wendiſchen Burgwall-
li ſelle, die wahrſcheinlich als erſte Beſiedelungsſtelle der Stadt
ent Treuenbrietzen angeſehen werden kann, große Mengen Wirth
en ſchaftsabfälle aus der Zeit vor 600-1200 Jabren geſammelt
on und an das märkiſche Provinzial-Muſeum eingeſandt worden.
en Die Hauptmaſſe beſtand aus wendiſchen und auch noch früh
nd mittelalterlichen Topfſcherben, die mit eingeritzten, wellenförmig
/2. oder zerſtreut gezogenen Strichen oder mit Tupfen verziert ſind.
as ußerdem ſanden ſich Geräthe aus Knochen und aus Stein,
e Spinnwirbel, einige zerſchmolzene Metallſtücke, verkobltes Ge
S treide und deral. Große Mengen zerſchlagener Schlachtthier-

kuochen, als Ueberreſte der Mahlzeiten, weiſen ebenſo auf eine
en zahlreiche Bewohnerſchaft des Burgwalls, wie auf eine lange
7 Dauer der wendiſchen Veſte hin, die auf mindeſtens 600 Jahre
i geſchätzt wird.
ge t. Daß das „Nenommiren“ S koſtſpielign werden kaunn, mußte zu feinem großen Leidweſen einſt Fleiſchermeiſter aus der Umgegend von Meerane

an ſich ſelber erfahren. Er kehrte vorige Woche unterwegs in
tinem Gafthanſe ein und traf dort einen Berufsgenoſſen. Der
Landfleiſcher ſchlug eine Partie Sechsundſechzig um 4 Glas
Bairiſch vor, ein Vorſchlag, der aber von dem Anderen mit
dem Bemerken abgelehnt hurde, daß ſeine Mittel ihm das

n nicht erlaubten. „Ja, die Meerauer ſcheinen kein Geld mehr
t zu haben,“ ſagte dieſer in „fideler“ Stimmung. Hierauf zog
ß er ſeine Geldbörſe hervor, entnahm derſelben einen Fünfzig

markſchein, faltete ihn zu einem Fidibuns und brannte
ſeine Cigarre mit der größten Seeleniuhe damit an. Verblüfft
Hauten die Gäſte dieſen Treiben zu, und Alle waren der
2 einung, daß der Arme plötzlich den Verſtand verloren habe.

s der Landfleiſcher ſpäter die Zeche berichtigte, zählte er ſeine
anknoten. Er war im Beſitz von 6 Stück ſogenannten

Aäthen“, Geſchäftsreklamen mit der Auſſchrift „Fünfzig Mark-
cheine“, die er ſich zu ſolchen Späßen gekauft hatte: den
einzigen echten Schein, den Erlös für verkauſtes Fleiſch,
helle er verbrannt

Eingeſandt.
m Am 1. und 2. Juni wird in Berlin, Str. Jobannistiſch 6,
pi alljährlich, der ebangeliſch-ſoziale Kongreß zu
Anmentreten. Jnmitten der Stürme des heftig bewegten

on en Lebens werden Männer ans allen Theilen Deutſch
euds ſich zuſommen finden, um auf dem einigenden Boden des

Wongeliſchen Ehriſtenglanbens und der treuen Liebe zum

deulſchen Volk und Valerlande mit einander Ralb zu bflegen
und Anſichten und Erfahrungen auszutauſchen, wie den mannig-
fachen ſozialen Nöthen, die unſer Volk und Vaterland bedroben
und zerklüften, abzubelſen ſei. Grade in unſerer jetzigen Zeit,
wo die Wogen des Wabhlkampfes hoch gehen, iſt's von Wichtig-
keit, über den nächſten Zielen der Tagespolitik nicht die weiteren
Ziele und Aufgaben zu vergeſſen, welche in der Sozialpolitik,
die bei uns ſo energiſch und zielbewußt in Angriff genommen
iſt, der Vollendung und Löſung noch harren. Ja, grade der
Wahlkampf ſollte auch in unſerer Stadt, in der ſo viele
Wähler von dem falſchen revolutionären Sozialismus gefangen
genommen ſind, daran mahnen. Die ſtille Vorarbeit, die allein
jenen falſchen Sozialismus überwinden kann, immer mehr in
Angriff zu nehmen, indem man einen geſunden, gemäßigten
chriſtlichen Sozialismus den Boden bereitet.

Dies iſt der Zweck des evangeliſch-ſozialen Kongreſſes. Jn
ihm ſollen alle Männer, welche ohne Rückſicht auf politiſche
und kirchliche Partei Differenzen eins ſind in dem Beſtreben,
eine Geſundung unſerer ſozialen Verhältniffe auf evangeliſcher
Grundlage berbeizuführen, einen Sammelpunkt finden und reiche
Anregung aus den reichhaltigen Erörterungen wichtiger arund-
legender und praktiſcher Fragen empfangen.

Diesmal werden Profeſſor Kaftan Berlin über„Cbriſtenthum und Wirthfſchaftsordnung“, Paſtor Krone-
meyer-Bremerhafen über „Heimatbskolonien“, Hoſprediger
Braun Stuttgart über „die Annäberung der Stände in der
Gegenwart“ endlich Hofprediger Stöcker-Berlin über das
„Sonntagsgeſetz und ſeine Konflikte im Volksleben“ ſprechen.
Gewiß ein reichhaltiges Programm, das jedem, der ſich für
Sozialpolitik intereſſirt, reiche Ausbente bringen wird. Dr. K.

An die deutſchen Frauen.
(Aus dem Königreich Sachſen.)

Dieſe Worte ſind gerichtet an jede deutſche Frau, an die
bochgeſtellteſte ſowohl, als an die Frau des ſchlichteſten Ar
beiters, ſie ſind gerichtet an jede Mutter, an jede Gattin, an iede
Tochter Ein tiefernſtes Gefühl der Sorge um die Zukunft
drückt mir die Feder in die Hand, und ich ſrage Euch alle, Jbr
deutſchen Frauen, füblt Jhr nicht ebenſo Wo iſt es hin, das
wohltbuende, ſegensreiche Gefühl der Sichberheit, welches uns
beſeelt ſeit mehr als 20 Jahren, ſeit der Einigung unſeres deutſchen Vaterlandes Und war ſie nicht theuer genug erkauft dieſe
Einigung mit dem Blute unſerer Söhne, unſerer Gatten, unſerer
Brüder Ein Gefühl der Beſchämung und der bangen Sorge
hat ſeit kurzem ſich unſerer bemächtigt, die traurige Gewißbeit,
daß unſer ſchönes deutſches Vaterland zerriſſen iſt nach innen
durch den Verluſt der Einheit. Was hat dieſes Wort für
eine ſchwere Bedeutung und wie viel ſchwerere Folgen können
wir noch erfahren Uns Frauen ziemt es nicht, theilzunehmen
an dem Wahlkampf, dieſer Tage, nur Eines bolte ich für er
laubt: „Wir deutſchen Frauen wollen ſein ein einig Volk von
Schweſtern! Wir wollen unſere Söhne, unſere Gatten, unſere
Väter bitten, mit aller Macht unſerer Liebe, daß ſie
wählen für ſeine unerſchütterliche Einheit nach in nen und
nach außen! An dem bedentungsvollen Tage der Wahl
wollen wir alle Eins ſein in dem Gebet: Gott erhalte
uns unſer liebes, einiges, deutſches Vaterland!

Eine deutſche Frau.

Ber iner Vörſe vom 30, Mai 1893,
e gngeny 12 Uhr 30 Minuten

Tredkf itaetheilt von L. Swönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S-
Buſchtiehrader

Lombarden 46 Elbethal 103,25Disconto-Commandit 183 60 Gotthardtbahn 161,75
S r 138 60 Jtal. Mittelmeer 101,70Dresdner-Bank 143,25 Warſchaun Wien 204,80
Darmſtädter Bank 136,75 59 Jtaliener 91,90
Nationalbank f. D. 112,20 40 Ungarn 95,Dortmunder Union 52,25 Ruſſ. Noten. 24,
Laurahntte 98.70 Diebernia. 100,10Bochumer Guß 117,20 Gelſenkirchen 131,60
Mainzer Eiſenb 110,90 Harpener IIg9,50Marienburg-Mlawka 68,40 Dannenbaum 380,50Oſtpreußiſche Südbahn. 75,20 Dyngamit-Truſt e e 133,59
Lübeck-Büchener 143,50 Nordd. Lloyd 1I7,70209

Teudenz ſtill
Dux-Bodenbach

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 30. Mai, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.
*4 Reichsanleihe Dortm. Union St. Pr. 54,25

do. 10050 *Gotihardbahndo. 86.70 Oeſtr. Cred.-Actien 1765,2552 Conſols 107,110 Lombarden 445,50*31 do. 10040 Riebeck Montanwerke 157,90
do. 86.70 Cröllw. Papiexſfabrik 135,*3 Landfch. Ctr. Pſ. 98,60 Harpener Kohlen 118,75
V 86 40 Ruſ. Süd We 75,Disc.-Komm. 1383,90 4 Oeſtr. Goldrente 97,25
»Darmſtädter Bauk 186,40 4 ling. do. 9560Deutſche Bank 160, Jtal. 9enten 91,90»Veril. Handelsgeſellſch. 138,80 *80. luſſ. 9830
*Dresdner Bank 43,90 Oeitr. Noten 165,50
*Vochumer Gußſtahl 117,50 Ruſſ. do. e 214
*Laurahütte 39,50ß Tendenz: feſt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco: 153--165, MaiJuni 159, JuniJuli 159,

Sept.Okt. 163,--, befeſtigt.
Noggen loco: 143 148, MaiJuni 149,25 Juni-Juli 149,

Sept.Okt. 153, höher.
Hafer: loco: 155--169, MaiJuni 156,75, Juni-Juli 163,75,
Sept.Okt. 147, beſſer.

Nüböl: loco: Mai 48.70, Sept Okt. 49 70, beſſer.
Spiritus (70er Waare) loco: 37,80, MaiJuni 36,80, Juni-Juli

36,80, Juli-Aug. 37 20, Aug.-Sept 37,80. Tdz. feſt.
(50er Waare) loco Petroleum loco 18,80.

Fondsbörſe. Die im heutigen Verkehr ſehr matte Tendenz
auf dem Jnduſtrie- bezw. Montanmarkte lähmte den geſammten
Verkehr. Meldungen, daß auf mehreren Saargruben mangel
Abſatzes Feierſchichten eingelegt werden ſollen, ferner die
Zeitungsmeldung, daß Bochumer nur 1 Dividende
zahlen würden, verſtimmten ebenſo wie die Eſſener
Mildung, daß das Kohlenſyndikat noch vor Auguſt ſeine
Thätigkeit aufnehmen würde. Relativ gut waren Banken, Fonds
und heimiſche Anlägen. Bahnen zumeiſt vernachläſſigt bei ganz
ſtillem Geſchäft. Höher waren wieder Buſchtiehrader. Ruſſen
ſtill, Noten ſchwach auf ruſſiſche finauzminſſterielle Erſchwerniſſe
des Handels in ruſſiſchen Noten und Deviſen. Schifffahrtsaktien
ſtill, Türkiſche Looſe ruhig. Um 2 Uhr 35 Min. durchweg befeſtigt
auf Steigerung der öſterreichiſchen Kreditaktien. Privatdiskont
27/6 Prozent.

Getreidebörſe. Die flauen amerikaniſchen Weizennotirungen
drückten Weizen hier anfangs erheblich herab. Das kalte Wetter
ließ aber ſehr bald eine feſte Stimmung zum Durchbruch kom-
men. Roggen und Hafer, letzterer namentlich für nahe Termine
erzielten ganz anſehnliche Preisſteigerungen, in Folge deſſen
ſich auch Weizen vollſtändig erbolen konnte. Rüböl ſetzte ſeine
Preisſteigerung fort und auch Spiritus war trotz ſchwacher Be
theiligung recht feſt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 30. Mai. Abgeordnetenhaus. Die
Abgeordneten ſetzten wegen Abweſenheit des Kultus-
miniſters die Jnterpellation Douglas, betreffend die Maß
regeln gegenüber der Choleragefahr, ſowie die Berathung
der bezüglichen Denkſchrift von der Tagesordnung ab.

Der Geſehzenkwurf, betreffend die Pfandſchaftett im Gel
tungsbereich des rheiniſchen Rechts, wurde in zweiter Be
rathung mit den Kommiſſionsauträgen angenommen.
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr: Wahlgeſetz, Schluß
abſtimmung über das Ueberweiſungsgeſetz, dritte Leſungdes Voltsſchulgeſeges und des Pfandſchaftsgeſetzes. Der

Präſident theilt mit, daß nach Erledigung dieſer Gegen
ſtände das Haus bis Ende Juni vertagt würde.

Berlin, 30. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Der Porkrait-
und Hiſtorienmaler Otto Kaufmann wurde in ſeiner
Wohnung todt aufgefunden. Er ſtarb in Folge Herzſchlags.

Spandau, 30. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Ueber die
eſtern auf der Havelinſel Eiswerder ſtattgehabte Explo
ion wird mitgetheilt: Der mit der Anfertigung von Knall-

queckſilber beſchäftigte Dr. Schlör, der ſich allein in der
Raume befand, wurde ſofort getödtet. Die Schädeldeck
und der rechte Arm wurden ihm abgeriſſen, die Bruſt ein
gedrückt und das Geſicht durch die Maſſe ganz unkenptlich
gemacht.

Breslau, 30. Mai. Der „Schleſ. Volks Zeitung“
ging eine Erklärung von Huene'“s zu, in welcher
er hervorhebt, er wünſche von der parlamentariſchen
Thätigkeit für immer ſich zurückzuziehen. Da aber der
Wahlaufruf des Zentrums den Widerſpruch gegen den von
ihm mit voller Ueberzeugung geſtellten Antrag als Kriegs-
zeichen des Centrums in die Wahlſchlacht hineingeſtellt
habe, erkläre er offen, ſich für verpflichtet zu halten, eine
etwaige Wahl anzunehmen, um für die Vorlage zu ſtimmen,
deren Annahme er für das Wohl des Vaterlandes für un
bedingt nothwendig erachte. Anders handeln hieße gewiſſen
los handeln. Jm Falle der Wahl ſchließe er ſich keiner
Fraktion an, er ſtehe auf den chriſtlich-konſervativen Grund
ſätzen des Centrums.

Würzburg, 30. Mai. Der Zoologe Prof. Semper
iſt geſtorben.

München, 30. Mai. (E. D.) Der hieſige Magiſtrat
ſpendete 5000 .4 für die Penſionskaſſe deutſcher Journaliſten
und Schriftſteller.

St. Jmmer (Kanton Bern), 30. Mai. Die aus
ſtändigen Arbeiter der hieſigen Uhrenſchalenfabrik
Gygax verſuchten in letzter Nacht die Fabrik zu
demoliren und v die Fenſter derſelben ein. Po
lizeimannſchaften von Bern ſind nach hier abgegangen

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 31. Mai:

Wolktig, veränderlich, normale Temperatur, Nachts kühl,
Lebhafte Winde.

Städtiſche Kommiſſionen.
Kommiſſion zur Vorberathung der Wahl ziveier un

beſoldeter Stadträthe
Sitzung am Mittwoch, den 31. Mai er., Nachmittags 6 Uhr

im Amktszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters.
„;,ZJ J J J 7 „FJ J

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß des unterzeichneten Kreisausſchuſſes vom
heutigen Tage iſt auf Grund des 82 Ziffer 4 der Landgemeinde-
ordnung vom 3. Juli 1891 die Abtrennung der Parzellen Nr.
m und z vom Plane Nr. 3, der ſogenannten Spitzwieſe, in

der Gemarkung Schiepzig von 176 und 120 qm, zuſammen 296 qm,
dem Königlichen Domänenfiskus gehörig, von dem Gutsbezirke
der Domäne Brachwitz und deren Vereinigung mit dem Ge-
meindebezirke Schiepzig genehmigt worden, was auf Grund der
Ziffer 8 der oben angezogenen Geſetzesbeſtimmung hiermit
öffentlich bekannt gemacht wird. 10024

Der Kreis-Ausſchußß des Saalkreiſes.
(gez.) von Werder.

Familien Nachrichten.

G n m a6 Statt beſonderer Meldung. d
Die glückliche Geburt eines munteren Töchterchens

g zeigen hocherfreut an [10017
8 Magdeburg, den 29. Mai 1893.
9 Stagatsanwalt Saehse und Franu,

O
Mnry geb. de W'ette.

Bade-Anzüge,
Bade-Mützen,
Bade-Pantoffeln,
Bade-Mäntoel,
Bade-Laken,
Bacde-Handtücher,
Bade- Hosen

empfiehlt

H. G. Wedäy-Pönicbe.

Verlag der Aktrengeſeſſcalt „Hantiſchen Zeitung in Liquid. zu Halle.
Berantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm. Anthon d

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, n des Rachbezeichueten
r Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater undPiuſik; für den Haundelke, Börſen- und UVnſergtenuſik; Louis Lehmann
theil ſämmtlich in Palle.

Sprechſtunden: Chefredkieur Anthonuy von 9lg--12 Uhr 2 Dr.Gebe n s lebeu v. 9--12 Uhr: Die Expedition (Juſeratenannaähmen a
avgs legenheiten iß gedfkyct van 7 Uhr o lags i Uhr hre d
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Hierdurch allen meinen werthen Freunden und Gönnern die ergebene Mitthei i S arten- u. Ra en- ren turbinen Beil ger Jſtandfetzun e Vewirty chaftung des hugern die ergebene Mitzweiunng. doh ch ung S „Harten. und Faſen. Sprengturbi ferner: Je de

S Gerkelgehlädehe, ohlauehgeranben, dtradbrohre el
0 6 u 68 alran 0 ener 0We S Gartenbhdranten u. Gartenhähne, Aufſatzrohre mit Schiauchventilen ſo r

8 r 2 ſowi Gartenſpritzen n er Je ſelttan der Prome Ti 1 owie alle zur Gartenbewäſſerung erforderlichen Gegenſtände. W2 gieder e e r endende Sbpferbiom S d Sethziger Thurm S ne aS wollen wir Bitte, mir das bisder in ſo reichem Maße ehhentte Verkrauen gütigſt erhalten zu 3 d e

t HochachtungsvoS B. A. Serg el S Ahbsolut keine Nieten. ehlicesslich nur Gewi GebS Ha gen re re e8 wellergaührt eſtaurant „Dum Reiceheskanzler“ wird von mir in derſelben ſoliden 8 9 Nächste Ziehung schon am 1. Juni. aber
Der

die Rei
ſtimmin

Naupſtre rer jnnri. 320600, 090, 300,000, 60,000,
25,000, 20,600, 10,000 Fres. u. s. W.

4 z r ſolle, aFedes L. ral t t 40 fros. ge iSaalſchloßbrauerei Giebichenſtein. [otel goldene Kugel. en eeeene nr lTäglich r OSSO O derlixrebse. S Nächſt gelegnes Hotel Ranges Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestevs baar 185 M. erwähn
9383) O. Schoke, am Vahnhof, 3486 Monatliche Finzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 MaxkK mit wänteb7 durch Neuerungen bedeutend verbeſſert sofortigen Anrechte auf jeden Gewiänn. rashn

Bad Neu-Ragoczi. Beſiger Pani Weisswange. I Das Billigste aller Loose.Mittwoch, den 31. Mai 305 Nahmittags-Concert, L aus- langjähriger der Dresduer Gewinolisten nach jed. Ziehung Fratis. Aufträge d. Postanweis. erb. Whten
geführt von der Kapelle des Concordia Theaters unter Leitung ihres Kapell- ierhalle J. Lüdeke, Staatsloose- u. Eff.-Hälg. Berlin W. Tehlendorkf, von
meiſters Herrn Richard sSänger. 10010 Reichsbank-Giro-Conto. Fernspr.- Amt Zehlendorf No. 7. eichevor h Mühlgraben ab, von 3 Uhr ab ſtündlich R Agenturen werden vergeben. geſellſes 1 C ifelper da er 1ICSC eeeeeeeegeeoeeeose es ge

e JntereSängerbund am Sal2see. I rehbhse, 8 r n7 in V denonntag, den 4. Juni er. 86 9 on Rz gehene III. Bundesfest all Weinngus, S Tonpteie: gentgte Fabritr echten a Jin Fregten, elephon BRecker. omptoir: König r. ab rik: ettan a. S- uI Beginn 10 Uhr Morgens. di Th t 7 9614 Empfehle meine als beſte anerkannten dar

oncordia- re er. ſelbeDie Gemälde- Ausſtellung der gelten e ampfnaßpreßſterne. g
des 9941] er 0 emeneceau Lageh I n„akieschen uns vereins Senſationsſchanſpiel. II Tn Volksſchulſaale, Neue Promenade iſt geöffnet vom 28. Mai bis Ende 0 wo Seiten Juni, 10--6 Uhr. SeiteEintritt 50 Mittwoch u. Sonnabend nach 1 Uhr 25 H. Prinz Carl. Stahlbacd bauehstäct bei Merseburg. Tr

7 Mitglieder frei. Angenehmer, ruhiger Landauſenthaltsort. DerWöchentlicher Wechſel der Gemälde. Dienstag, den 30., Mittwoch, den 31. Wirksam bei Blutarmuth, Bleichsueht, Vervenschwüäche des

7 Mai überhaupt e ovbekter, frage durchc 4 mungen- 1eumatfismmus un cCHT- SII I F' a Gil«ao 2 gr. Anfang der Saison 14. Mai er.Die Königliche Bade-Directiäon-

z e r r r K. g Extra Concerte 7 rerantiſche, geſunde und geſchützte Lage mit ozoureicher vLuft. Ruinengekrönte Verge und herrliche Fſchtenwaldthäler des h 701 1. Ziehung 17. u. 19. Juni 1893.1 Mains und der Oelsnitz mit bequemen Spaziergängen in unmittelba er Am'ang 8 Uhr Eintritt 30 Ia g9tter o 2. Liehung
Umgebung. z Städtiſches Kurhaus mit reich ansgeſtatteten Leſezimmer, Bei ungünſtiger Witterun 9 9. 13. Dezember 1893.e Sinv- rn e r. Mereier gren im Saale. s (10 9 r Zuſammen 6700 Gewinne i. W. v. 205,000 Mk. V Wit

del, Fluß n iſtige er. Elegante Fuhrwerke. l rei für beide Zi ültiPeizende ÄAusflüge in die Umgegend. Solide Gaſthänſer mit guter Saalschlossb 4 Sreis s m S grut r 7

4 r n e r r i SShrallerel 80 Lis ytation, Eiſenbahnſtation Markt Sch rgaſt-Berneck (Lini ee e el. Siebichengtein. J Preiburger Austerbanloterie,
J hofe. ren agnertheater). Poſtomnibusfahrzeſt 1 Std. 30 Min.J Proſpecte gratis. S ſonEröffeung: Meer deit Std. on Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr Tienung am S. u 9. Juni 1893. d

i Die ſtädtiſche Kurverwaltung. Grosses 3234 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 215,000 Mark. nian 77 Haupigew mwe zu u 20 V A v gerdem niſh 31343 Gewinne Kunſtgegenſtände i. W. von 45,7 Militär Concert rreis 3 Mavirc. (Vorto und Liſte 30 Pfg.l zum Schutze gegen irreführende Nachanmung. J der Kapelle des v Maodeb. Füſil. Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Ke

n 1. s. No. 36. z rein Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle Entree 30 V Wwregert. Expedition der Hallischen Zeitung. t
l werden gebeten, in den Depöts stels ausdräcklich Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 z Zu

n r den bekannten n wit zu haben. 2 2 treK le 8 Am I. Juni Verreise ich Die binnen e s ſchreibung. im Wege e le
Iut l e Wittbewerbung wer e ſind 10 uh ein r. erius einrichstr onnabend, den 3. Juni, Vormittag r iI auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungei 9 19 und Dr. Pischer, alte ansliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können. r

t 99 Promenade 14 vollen Halle a. S., den 27. Mai 1893. Ter fig e er mich vertreten. 10026 h

Hr. Räumler. Ausſchreibung.e zu verlan und darauf zu sehen, ob Ftiquette und Kork t ſi h Die Ausführung und Lieferung zweier gekuppelter, 150 mm Dückerro) w
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. ch Immpre jeden leitungen für Gas und Waſſer ſoll im Wege der Wettbewerbung vergebel

l W. i e Sonnabend V. 2-4 Angebote Fudy bis Hurn 19. Juni er, Parmittgos Nbrh dengen inn
der und Waſſerwerke einzureichen, von dem auch die Bedini 0000 MK. 25000 Mk. Dr. Alfred Boettcher, Seidwungen zu öcirben W n xlin ſehr ſicher ar S Kkmi x alle a. S., den 26. Mai 1893h erſ ellig ſehr ſicher geſucht. Off. unt. Z. 9999 in der Exped. d. Zeitung. Königstrasse 12. Die Verwaltung der Gas und Wafferwerle. r

in l Deutse
9

3 Iallenser Kakao
Schokoladenfabrik v. IV. Daviech Söhne.

Geſchäftsgründung 1804. Jahresproduktion 100,000 Ko.
en aF. o e eThanerr Schwelſchte ſche Vnchdrucke ren in Halle (Saale).
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Evangeliſcher Verein der Provinz Sachſen

Halle, 30. Mai.
Sejt geſtern tagt in den Mauern unſerer Stadt die Früb-

jabre Verſammlung des Evangeliſchen Vereins der Provinz
Sachſen, zu welcher ſich, da für eine landeskirchliche Verſammlung
micht Raum geblieben iſt, auf die ergangene Einladung auch in
größerer Zabl Theilnehmer aus den evangeliſchen Vereinen
anderer Provinzen eingefunden haben. Bei dem geſtern in der
Marktkirche abgehaltenen Eröffnungs Gottesdienſt hielt Herr
SuperintendentDTrümpelmann- Magdeburg die Predigt
über das Evangelium vom Zinsgroſchen (Matth. 22, 15 ff.) und
legte darin dar, wie der hlänbige Chriſt in ſeinem Leben und
Wandel die drei Aemter Jeſn, das prophetiſche, das hohen-
prieſterliche und das königliche, wiederſpiegeln müſſe.

Bei der geſtrigen Abendverſammlung im „Kronprinz“ hielt
Herr Superintendent Felgenträger-Voigtſtedteinen ein
gehenden Vortrag über die in jüngſter Zeit ſehr in den Vorder-
grund des Jntereſſes gerückte Frage: „Empfiehlt ſich die
Aufhebung des 8166 des Strafgeſetzbüuches, ſo
weit derſelbe die Beſchimpfung von dReligions-
geſellſchaften unter Strafe ſtellt“. Dieſer 8 166
hat folgenden Wortlaut

„Wer dadurch, daß er öffentlich in beſchimpfenden Aeußer-
ungen Gott läſtert, ein Aergerniß giebt, oder wer öffent-
lich eine der chriſtlichen Kirchen oder eineandere mit Korporationsrechten innerhalb
des Bundesgebietes beſtebende Religions-
gemeinſchaft oder ihre Einrichtungen und
Gebräuche beſchimpft, ingleichen wer in einer Kirche
oder in einem anderen zu religiöſen Verſammlungen beſtimmten
Orte beſchimpfenden Unfug verübt, wird mit Gefängniß bis
zu drei Jahren beſtraft.

Der. Vortrag hob im Eingang bervor, daß zwar ſchließlich
die Reichsgeſetznebung darüber zu entſcheiden babe, ob eine Be
ſtimmung des Strafgeſetzes aufgehoben oder abgeändert werden
ſolle, andererſeits aber die öffentliche Meinung ſich das Recht
nicht verkümmern laſſen könve, auf eine Aenderung des Geſetzes
hinzuwirken, wenn die Handhabung deſſelben, wie es für die
erwähnte Beſtimmung außer gee ſtehe, zu unlengbaren Unzu-
träglichkeiten und Mißſtänden führe. Das rechtskräftig ge
wordene Urtheil ſei, von einer ſeltenen Ausnahme abgeſehen,
unabänderlich für den einzelnen Fall, unfehlbar und über
jede Kritik erbaben ſei es darum noch nicht. Der Verlauf
eines der Thümmel-Prozeſſe habe nun den Anſtoß zu der be
kannten Petition an den Reichstag gegeben, in welcher Tauſende
von Proteſtanten beantragten, den mittleren Satz des S 166 zu
ſtreichen, alſo den dort vorgeſehenen Straſſchutz der Religions-
geſellſchaften aufzuheben. Da dieſe Angelegenheit ganz un
zweifelhaft die evangel. Kirche ſehr nahe berühre, handele der
evangeliſche Verein unſtreitig in „Wahrnehmung berechtigter
Jntereſſen“, indem er ſich mit der Frage befaſſe, ob ſich die
Aufhebung des S 166 empfehle, ſoweit derſelbe die Beſchimpfung
von Religionsgeſellſchaften unker Strafe ſiellt. Auf Grund ein
gehender Erwägungen, denen wir hier leider aus Rückſicht anf
den uns zu Gebote ſtehenden Raum nicht im Einzelnen folgen
können, kam der Vortragende zu dem Schluß, daß die geſetzliche
Freigebung der öffentlichen Beſchimpfung gegen Religionsgeſell
ſchaften, ihre Einrichtungen und Gebränche ein letztes verzwei-
feltes Mitt.l, einen gewagten Srpung ins Dunkle darſtellen
würde, durch welchen man zwar vorhandenen Mißſtän en ent
gehe aber vielleicht in eine noch mißlichere und gefährlichere
Lage gerathe; großen Schaden würde zwar die durch kein
Straſgeſetz mehr gezügelte ultramontane Polemik bei uns kaum
anrichten, beſorgt müſſe man jedoch gegen die von anderer
Seite, nämlich von religionsfeindlicher, von ſozialdemokratiſcher
Seite drohende Gefahr noch maßloſerer Angriffe, als ſie bisher
trotz des 8 166 gegen unſere Kirche gerichtet worden ſind, ſein.
Der Vortragende meint, daß eine Umgenaltung oder Ergänzung
des 8 166, eine genauere Begriffsbeſtimmung der Veſchimpfung
durch Einbeziehung des Geſinnungsmoments ſich nicht von
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vornherein abweiſen laſſe; außerdem bofft er, daß die Einfüh-
rung der Berufung gegen die Erkenntniſſe der Strakammern
die Möglichkeit eines Jrrthums in einem Urtheil auf Grund des
S 166 weſentlich verringern werde. Durch dieſe Erwägungen
kommt Redner zu einer verneinenden Antwort der von ihm be-
bandelten Frage und iſt der Anſicht, daß es ſich nicht,
wenigſtens zur Zeit nicht, empfieblt, die Beſtimmung
des 8 166, welche die öffentliche Beſchimpfung von Religions-
geſellſchaſten, ihren Einrichtungen und Gebräuchen nuter Strafe
ſtellt, vhne Erſatz aufzuheben. Jn der Diskuſſion nahm
zunächſt Herr Landgerichtsdirelto- Kröner- Halle das Wort,
welſker darauf hinwies daß er ſich ſ. Zt. in der unangenehmen
Lage befunden habe, bei den bekannten Trierer Prozeſſen mit-
zuwirken. Weiter legte derſelbe dar, daß nach ſeiner Anſicht es
das Beſte ſei, wenn der 8 166 in ſeinem Mittelſatz fiele, da der
Ausdruck Beſchimpfung ein ſo ſehr fließender ſei und die Er-
fahrung lehre daß wenn der Richter irgendwo menſchlich ſei,
er es gerade in der Auslegung dieſer Geſetzesſtelle ſein müſſe.
Die Hoffnung des Vortragenden, daß manches von der Berufung
gegen die Urtheile der Strafkammern zu erwarten ſei tbeilt
Herr Dirkktor Kröner nicht. Er iſt der Anſicht daß bei den in
Frage kommenden Streitfällen der Bekenntniſſe das gemeine
Recht allein zur Geltung kommen ſollte, deſſen Beſtimmungen
zur Beſtrafung der Beleidigungen von Perſonen völlig ansreichend
erſchienen wenn man jedoch meine, daß dics nicht der Fall ſei,
möge man der Zukunſt überlaſſen beſſernd einzugreifen,
denn der Beruf unſerer Zeit zur Geſetzgebung ſei ein außer-
ordentlich ſchwacher, und man thut deshalb gut, abzuwarten, wie
die Zukunft aus dem warmen Leben heraus geſeßbildend auf
treten werde. Dem gegenüber trat der Vortragende, da er die
Sache nicht auf nnabſehbare Zeit vertagt ſeben möchte und auch
die peſſimiſtiſchen Anſichten des Vorredners hinſichtlich der ge
ſetzgeberiſchen Fähigkeiten der Gegenwart nicht in vollem Um-
fange zu theilen vermag, nochmals für ſeine Vorſchläge ein;
auch Herr Superintendent Lüttke- Schkeuditz ſprach ſich dann
noch dafür aus, daß bei dem Stand der Dinge trotz aller Un-
zuträglichkeiten, welche die in Frage ſtehende Geſetzesbeſtimmung
im Gefolge gehabt habe, man im Hinblick auf die beim Fallen
derſelben zu erwartenden Gefahren doch ſicher beſſer thun, es
bei dem zu beleſſen, was iſt, ehe man etwas beſſeres habe. Mit
dem Dank des Vorſitzenden an den Vortragenden für ſeine an
W Ausführungen wurden dann die Verhandlungen ge-
chloſſen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 29. Mai 1893, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg Rath a. D. G neiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulz e. Am Magiſtratstiſch Bürgermeiſter Pr.
Schmidt, Staditrath Doenitz, Arndt, Schulze-

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Stadtver-
ordneten-Vorſteher dem Andenken des ſeit der letzten Sitzung
durch den Tod abberuſenen Mitgliedes der Verſammlung
Rentier Koch warme Worte der Anerkennung für den Fleiß
und das Jntereſſe, welches der Heimgegangene eine Reihe von
Jahren hindurch im Dienſte unſerer Stadkgemeinde bethätigt
hat. Zu Ehren des verſtorbenen Collegen erhoben ſich die
Anweſenden von den Plätzen.

1. Dem Magiſtratsantrage entſprechend beſchloß die Ver-
ſamwlung die Gewährung von Reiſekoſten und
Diäten in Höhe von 3700 M. an den Acchitekten
Schreiterer auch für die nicht auf ausdrückliche Aufforde-
rung des Magiſtrats im Jntereſſe des Rathskeller- Neubaues
unternommenen Reiſen, jedoch wurde auf Vorſchlag der
Finonzkommiſſion an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet.
bei ſpäteren ſtädtiſchen Banten die Reiſekoſten und Diäten nicht
wie in dem in Frage ſtehenden Falle auf Grund der ſog. Ham-
burger Normen, ſondern im Wege ſreier Vereinbarung feſtzu-
ſetzen. (Ref. Herr StV. Steckner).

2. Die Verſammlung nahm dann Kennlniß von dem Pro-
tokoll über die am 3. Mai ſtattgehabte außerordentliche
Reviſion des Gas und Waſſerwerks, welche Anlaß

Veilage zu R 124 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

zu Bemerkungen nicht gegeben hat. (Ref. Herr Stadtverord

Klinkbardt.) 93. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich dann über dis
Mittheilung der Petitionskommiſſion betreffs ihrer Berathungen
über die Eingabe des 3. communalen Wahlbezirks-
Vereins, in welcher der Wunſch nach Abzweigung einer
Stadtbahnlinie vom alten Markt ab an den
Predigerhäuſern von St. Moritz vorbei durchdie Glauchaerſtraße bis nach Böllberg bin aus-
geſprochen war. Die Petitions-Commiſſion empfahl durch den
Referenten nach ihrem einſtimmigen Beſchluß der Verſammlung,
über die Eingabe zur Tagesordnung überzugehen, da die in
dem Schreiben behandelte Angelegenbeit noch zur Jnangriff
nahme nicht reif erſcheine. Die Petenten batten ausgefüfhrt,
daß auf der Wuchererſtraßen Linie die Stadtbahn ſehr guten
Erfolg aufweiſe und begründete Beſorgniß einer Vernachläſſigung
des Südens beſtehe, deſſen Bewohner doch auch durch ibre Steuern
jene Linie mit hätten bezahlen müſſen. Die früher oder ſpäter
doch nöthige Bahnlinie vom alten Markt bis nach Völl-
berg könne jetzt, was den Koſtenbetrag für die in Frage kom-
menden Grundſtücke angehe, zweifellos billiger als ſpäter herge-
ſtellt werden, durch die Niederlegung des Siechenhauſes ſei auch
ein bisher dem Projekt binderlicher Engpaß verſchwunden. Die
Aufwendungen würden verhältnißmäßig geringe ſein kömen, in
keinem Falle mit deuen für die Verbreiterung der gr. Utrich
ſtraße im Vergleich ſteben. Die Petitionskommiſſion nahm das
gegen den Standpunkt ein, daß die Angelegenheit noch zu ver-
frübt ſei, verſchiedene Engpäſſe, ſo bei den Predigerbänſern von
St. Mortitz und bei der Deiboldsgaſſe dem Proſekt noch ent-
gegenſtänden, beſonders aber an die Ausfübrung deſſelben vor
Anlegung des großen ſüdlichen Vorflutbkanals auf dem Böll
bergerwege nicht zu denken ſei, wenn man den Schienenoberbau
nicht wieder in Frage ſtellen wolle. Außerdem ſei die Allge-
meine Elektrizitäte-Geſellſchaft, welche übrigens auf ihre alleinigen
Koſten die Wuchererſtraßen-Strecke angelegt habe, nicht geneigt,
weitere Linien vorerſt in Angriff zu nehmen, zumal ſie mit der Mer
ſeburgerſirahenStrecke ſo ſchlechte Geſchäſie mache, daß ſie am lieb
ſten von dem Vetrieb derſelben loskommen möchte. Bei den
ſchlechten Erſahrungen, welche die Stadt mit dem Bau von
Straßenbahnlinien und Vermiethung derſelben gemacht, dürſe
ihr die Anlegung dieſer Strecke nicht zugemuthet werden. Herr
St.V. Freyberg hielt dagegen die gewünſchte Linie im Hinblick
quf, die Badeanſtalten in Glaucha, die Näbe der vielbeſuchten
Rabeninſel, ſowie die Errichtung des Riebeck-Stiſtes und der
Blinden- und Taubſlummen- Anſtalt im Süden der Stadt ſür
rentabel und wünſchte, daß die Petition dem Magiſtrat mit der
Maßgabe übergeben werde, ſie der Straßenbahnkommiſſion zu
überweiſen, um baldmöglichſt eine Vorlage der Verſammlung zu
gehen zu laſſen. Gegen dieſen Vorſchlag wurden Bedenken laut,
welche zur längeren Beſprechung der Frage, ob nicht ſtatt der
gewünſchten eine andere, eiwa vom Ranniſchen Platz durch die
Schweiſchkeſtraße oder durch die Thorſtraße für den Süden
empfehlenswertder erſcheine. Schließlich ging der Vorſchlag des
Vorſibenden durch, über die Angelegenheit zur Zeit zur
Tagesordnung überzugehen.

4. Eine umfangreiche Debatte fand weiter ſtatt über eine
Petition um Aufhebung der von der Waſſerwerks-Verwaltung
angeordneten Verſagung von Waſſer für das Grundſtück Leitergaße Nr. 1, dem Herrn e welcher auch das be
nachbarte Grundſtück Fleiſchergaſſe Nr 41 beſitzt, für das er einen
Waſſermeſſer hat aufſtellen laſſen, den die WaſſerwerksVerwal-
tung nun auch für das erſterwähnte Grundſtück verlangt. Die
Petitions- Kommiſſion empfahl, die Petition dem Magiſtrate zur
Beruckſichtigung zu überweiſen, welchem Vorſchlage Herr Bürger-
meiſter r. Schmidt mit dem Hinweis auf die Nothwendigkeit
allgemeiner Regelung ſolcher Verhältniſſe entgegentrat. Jedoc
trat die Verſammlung dem Vorſchlage der Petitions- Kommiſſion
bei, nachdem u. a. Herr Prof. ör. Kohlſchütter der Anſicht
Ausdruck gegeben, daß das Vorgehen der Waſſerwerks-Verwal-
tung in dem in Frage ſtehenden Falle ein mit den Geſetzeu deu
Geſundheitslehre, und Gerechtigkeit in Widerſpruch ſtehendes ſei,
gegen das energiſch Proteſt erhoben werden müſſe; bedauerlich
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Wo ex dachte, fühlte und wit den Sinney wahxuohm, anſtatt verdunkelt und beſchattet

Winckler prüfte ihn Wort für Wort; einige Germanismen legten ihm die Ver
muthung nahe, daß der gerettete Deutſche ſelbſt der Verfaſſer wäre. Jn der von
ihm angefertigten L lautete das Schreiben:

Geehrter Herr, in Nr. 4022 der „London Jlluſtrated News“ finde ich als
einen der Ueberlebenden vom Dampfboot „Hibernia“ einen Herrn genannt und
abgebildet, der in meiner Wohnung ein Unterkommen gefunden hat. Die Sache
iſt bis auf eine Kleinigkeit richtig. Herr von Rumohr iſt nicht mit der „Hiber
nia“ geſtrandet, ſondern mit der vierzehn Tage früher hier angetriebenen amerika
niſchen Brigg „Ellida.“ Jhr ergebener Patrick O'Kean.“

Trotz der mit ſo großer Zuverſicht abgegebenen Erklärung des biederen O'
Kean konnte ſich Winckler eines gewiſſen Verdachtes nicht erwehren; eine aus
reichende Begründung für ſeine Zweiſel vermochte er allerdings nicht zu geben,
auch nicht zu erklären, warum er dieſen Herrn v. Rumohr gerade mit Düring in
Zuſammenhang brachte, aber deſſen ungeachtet konnte er dieſen Gedanken nicht
wieder los werden. Er trieb nach einigem Suchen in einem Antiquariat den be
treffenden Band der „Illustrated“ auf, ſchnitt das Bild Rumohr's heraus und
legte es nebſt den verſchiedenen Ueberſetzungen ſeinem Briefe an die Fürſtin bei.

Dann war Winckler nach Jrland abgereiſt, und von Dublin aus ſandte er
einen zweiten Brief ab, der aber nichts Jntereſſantes enthielt. Jm Redactions-
locale des „Irishman“ lernte er allerdings einen Berichterſtatter kennen, welcher
damals nach Scariff gereiſt war; allein die Erinnerungen dieſes guten Mannes
fügten zu den Berichten der „Times“ nichts hinzu; er behauptete mit Beſtimmt
heit, daß nur zwei Perſonen dem Schiffbruch entronnen wären.

Dieſen zweiten Bericht ſchickte Winckler am Tage nach ſeiner Zuſammenkunft
mit Fräulein Melanie Pernelli ab; aber er gedachte mit Nichten dieſes Ereigniſſes
in den Schilderungen ſeiner Reiſeerlebniſſe; ebenſo wenig erwähnte er, daß die
ſchöne Sängerin ihn auf ſeiner weiteren Reiſe begleiten würde.

Sie ſelbft hatte ihm dieſen Vorſchlag gemacht, und unmöglich konnte er ihr
abſchlagen, was ſein eigener ſehnlichſter Wunſch war, und was ſie erbat, weil ſie
nicht wüßte, was ſie ohne ihn anfangen ſollte, „wenigſtens jetzt noch nicht!“
wie ſie in der frivolen Lanne hinzufügte, die bei ihr oft ganz unvermittelt mit derernſteſten Stimmung und der ſentimentalſten Rührung wehſile,

„Unberechenbar wie das Meer!“ nannte Winckler ſie bei einer ſolchen Ge
legenheit, und ſie antwortete: „Wenn ich nur ebenſo ſchön und feſſelnd bin wie
das Meer für Dich,“ worauf er wieder antwortete, wie nur ein Liebender es
kann, welcher ſelbſt in den Eigenheiten der Geliebten einen Reiz erblickt, den
außer ihr kein anderes Weib befitzt.

So reiſten ſie denn an einem prachtvollen Sommertage von Dublin ab;
während ſie Arm in Arm dem Bahnhof zuſchritten, ſah manches Auge ihnen nei-
diſch nach, mancher Mund verzog ſich ſpöttiſch, um von „närriſchen Neuvermähl-
ten zu reden. Als Winckler einmal ein ſolches Wort hörte, wandte er ſich
lächelnd der Geliebten zu, die darüber erröthete wie ein junges Mädchen und ſeinen
Arm feſter an ſich drückte. Als er die Fahrkarten für Killarney löſte, glaubte er
in den Geſichtern der Umſtehenden zu leſen: „Ratürlich! Wohin anders könnten
die beiden auch reiſen wollen!“

Nie hatte der junge und ziemlich weltfremde Gelehrte ſich glücklicher gefühlt,
als auf dieſer Fahrt durch die grüne Jnſel. Nicht als ob in dem berauſchenden
Taumel der erſten großen Leidenſchaft, die ihn erfüllte, nun alles andere vergeſſen
und verſchwunden wäre, als ob er im Anblick Melanies keine Augen mehr für
ſeine übrige Umgebung gehabt hätte. Jm Gegentheil! Jhm war, als ob alles,

Der Untergang der Hibernia. Roman von A. J. Mordtmann.
„Sind Sie deſſen auch ganz gewiß?“ fragte ſie weiter. „vVielleicht iſt es doch

Lorenzo, von dem Sie reden. Iſt es Jhnen unbekannt, daß man davon munkelt,
dieſer Vincenz ſei eigentlich Lorenzo, der ſich für ſeinen Vetter ansgebe?“

„Davon weiß ich nichts,“ erklärte Winckler. „Aber ich habe vollgültige Beweiſe
für Vincenzos Jdentität; es iſt eine vollkommene Unmöglichkeit, daß die von Jhnen
behauptete Täuſchung ſtattfinden könnte. Nur einer, der den Perelas fernſteht, kann
ſo etwas glauben.“

„Deſto beſſer,“ ſagte Melanie. „Nun zanken Sie weiter!“
„Wie kommt es, gnädige Frau, daß ich Sie geſtern an einem Orte auftrelen

ſah, die Jhrer ſelbſt und der Jhnen naheſtehenden Perſonen ſo durchaus un
würdig iſt?“

Er während er dies ſagte, mit abgewandtem Geſicht da; ſie antwortete
nicht, und da er aufblickte, bemerkte er, wie ſie ihn unverwandt mit leuchtenden
Augen betrachtete. Jetzt ſtand ſie auf und ſetzte ſich neben ihn. „Lieber Freund,“
ſprach ſie dabei, „die Perſonen, welche mir nahe ſtehen ſollten, ſtehen mir ganz
fern. Jch kenne eigentlich nur eine, die mir wirklich nahe ſteht, und die ſoll
Antwort haben, aber erſt ſoll ſie mir einige Gegenfragen beantworten.“

Sie lehnte ſich dicht an ihn an, faltete beide Hände über ſeiner Schulter zu
ſammen und fuhr fort, indem ſie, ſich vorüberneigend, ihm tief in die Augen ſah.

„Seien Sie offen lieben Sie mich? Oder mögen Sie mich nur leiden
Oder ſind Sie gar nur verliebt? Antworten Sie noch nicht bedenken Sie, daß
ich Jhnen keine Antwort hören Sie, keine! übel nehmen werde.“

„Und und Perela?“ ſtotterte Winckler.
„Ach Perela!“ Ungeduldig ſchüttelte ſie den Kopf. „Perela hat zwiſchen

uns Beiden nichts zu thun. Träte er jetzt herein, er würde diskret wieder ver
ſchwinden, und Sie nachher kaltblütig, ohne Leidenſchaft und Eiferſucht, vor mir
warnen. Alſo laſſen wir ihn aus dem Spiel.“

Winckler gedachte der Unterredung, die er mit Vincenz gehabt, und es leuchtete
ihm ein, daß Melanie ihn richtig beürtheilte. So gab er, verwirrt und betäubt,
jeden Widerſtand gegen die Gluth, die ihn durchloderte, auf, zog das. verführeriſche
Weib nahe an ſich heran, legte ſeine Stirn an ihren weißen Hals und flüſterte
mit liebender Stimme:

„Er hat mich ſchon gewarnt: Du biſt die Sirene, welche alle vernichtet, die
ſie verlockt und bethört! Sei's drum! Und wüßte ich, Du würdeſt mir das Herz-
blut ausſaugen, während ich ſelbſtvergeſſen in Deinen Armen liege, ich ließe nichtvon Dir und würde mein Loos als ein ſeliges preiſen. Nun ſeh zu, ob das eine

Antwort auf Deine Frage iſt.“
Sie neigte ihren Mund zu ihm herab und heſtete ihre ſchwellenden Lippen

zu langem Kuſſe auf die ſeinigen. Dann änderte ſie mit ſanfter Gewalt ihre Stellung
ſo, daß nun ihr Kopf an ſeiner Schulter rnhte, und ſprach: „Nun, Du Zankſüchtiger,
ſage mir in Deinem Namen allein was ärgert Dich an meinem Auftreten
im Orpheum? Erniedrigt es Dein Lieb? Deine Melanie?“

„Jch ſähe Dich lieber nicht dort verſetzte Winckler. „Es iſt ſchon um eine
Schauſpielerin übel beſtellt, wenn ſie nicht zu den Größen erſten Ranges zählt,
und nun gar hier, wo jeder Laffe das Recht zu haben glaubt, Dir ſeine unver
ſchämten Huldigungen darzubringen

„Alſo das iſt es, Du Thor!“ rief Melauie lachend. „Nun ſei einmal ver-
nünftig. Hat nicht jeder Laffe wirklich das Recht, mir zu huldigen? Jch kann's
nicht ändern und will es auch nicht. Und wenn Du meinſt, ich hätte darunter
beim Theater wepiger zu leiden gehabt, ſo irrſt Du Dich gewaltig. Willſt u
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mehr und mehr die allgemeine Einführung der Waſſermeſſer an,
wer De an Boden gewinnen müſſe, wenn man ſebe, wie in

ieſein Falle gehandelt ſei. (Ref. Herr St.V. Schmidt.)
Die Verſammlung ſtimmte dem Magiſtratsantrage zu,

de in dem r n über das vom Rittergutsbeſier Kobe zur Freiimfelderſtraße in Größe von 403 Quadrat
meter abgetretene Land von einer Beſchreitung des Rechtsweges

egen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes durch welchen die
ntſchädigung für jeden Quadratmeter auf 35 feſtgeſetzt wor
en iſt, abgeſehen werde: dementſprechend wurden zur Deckung
r 251 14 105 .4& bewilligt. (Ref. Herr St.V. Hilde

6. Auf ein Geſuch des Deutſchen Hülfsvereins in
ar is wurden demſelben für ſeine Zwecke, welche auf Unter
üsnng bedürftiger deutſcher Landslente gerichtet ſind 166
ewilligt. (Ref. Herr St.V. Dem uth.)

7., Zu den Vorarbeiten für die Neichstagswahl wurden 900 (9ef. Herr St.V. Billino),
S. Zu den Koſten einer Vadereiſe der Frau eines Schul

hausmannes 75 (Ref. Herr St.V. Billin
3; Zu dem weiteren Ausban der auf der ſüdlichen Hälfte

des Nordfriedbofes belegenen Wege wurden 4650 be
wut (Ref. Herr StV. Steckner.)

ine von den St-V. Zander und Gen. eingebrachte Jnler
eben ob es wahr ſei, daß die Kunſtiiſchler- und beſſeren

öbeltiſchler Arbeiten nach e vergeben ſeien und auch die
Kunſtſchloſſer- und Tapezierer Arbeiten an auswärtige Meiſter
Shrlen werden ſollten, beantwortete Herr Bürgermeiſter r.
S, h midt ſofort dahin, daß von den Kunſttiſchler Arbeiten ein
Theil au einen hieſigen ein anderer an einen auswärligen
Weiſter vergeben ſei, da man in Rückſicht auf die Nothwendig
keit baldiger Ausführung der Arbeiten geglaubt habe, dieſelben
nicht in einem Looſe vergeben zu dürfen. Die Herſiellung der
Stüble ſei überhaupt nocd nicht vergeben, ebenſo ſei es mit den
Schloſſer und TapeziererArbeiten. Damit war die Inter
vellation erledigt.

Gemäldegusſtellung des Kunſtvereins in
Halle a. S.

I.

Nach dem Titel des Kataloges iſt dies die 31. Ausſtellung
unſeres Kunſtvereins, das betentet, da der Verein nur jedes
sweite Jahr mit einer ſolchen größeren Darbietung hervortzitt,
gine Exiſtenz von 62 Jabren. Manches Jubiläum hätte der
Verein, wie esjebt üblich, feiern können er bat es nicht gethan,
xr bat ſein Genügen immer nur in der Arbeit gefunden. Er
bat wie immer danach getrachtet, durch die Schanſtellung guter
Werke das Kinſtbedürfniß unſerer Mitbürger zu decken und zu
wecken, den Künſilern einen eigenen Markt zu vilden, auf dem
ſie hut Proviſionen direkt dem Publikum verkaufen köwien,
und hat zur Beſtreitung der Koſten die Zahl ſeiner Mitglieder
zu erhalten und zu eriweitern geſucht. An Hinderniſſen und
Schwierigkeiten bei dieſen Arbeiten hat es natürlich auch hier
nicht gefeblt. Allgemein befriedigende, hochſtebende Kunſtwerke
ſind immer nur dünn geſät, und wo ſolche Werke nicht ſchon
Käufer geſunden da kommen ſie auch ſchwer zur Ausſiellung.
Ein beſonderer Vortheil erwächſt unſerm Kunſverein in dieſer
Beziehung aus der Mitgliedſchaft des Vereins für biſtoriſche
Kunſt ſo werden auch dieſes Jahr einige Hiſtorienbilder größe
ren Formats und künſtleriſcher Bedentung auf unſerer Äusſiell
ung erſcheinen. Was den dritten erwähnten Punkt, die Mit

Jei ed, daß die Vermlhung, die WaſſerwerköVervoltumnz ſtrebe J Es iſt öfker die Frage aufgetorfen, Makl unſer Kunſt
Lerein nicht jedes Jahr eine ſolche Ausſtellung veranſtalte. Die
ſelbe Frage iſt indeß auch in Berlin und andern Städten viel
fach ventilirt und nicht immer als berechtigt anerkannt worden.
Bei uns müſſen wir daran erinnern, daß einmal die Lokalbe
ſchaffung immer mit Schwierigkeiten verbunden iſt, dann aber
namentlich erwähnen, daß der Kunſtverein bei jeder derartigen
Ausſtellung rund 1090 aus Vereinsmitteln zuſetzt.

Nach dieſen uns nothwendig erſchienenen Vorausbeſprechungen
wollen wir nun ſehen, was die diesjährige Ausſtellung bietet

und bieten wird. 4Der Katalog zählt zunächſt 728 Werke aus aller Herren
Länder auf, und er wird in einem Nachtrage noch die Zahl 800
erreichen, das iſt eine bedeutende Zahl.

Ausgeſtellt waren am Sonnkage, dem Tage der Eröffnung,
etwa 160 Gemälde und einige Bronzen; und heute ſind denſelben
bereits wieder 80 Gemälde neu ſuae ührt worden. Stark vertreten
waren in dieſen Werken Künſtler, welche in Halle leben, oder
geborene Halleuſer, die in auswärtigen Kunſtcentren leben. So
zeigt eine beſondere Wandfläche 30 Oel- und Aquarellſtudien
von Hans von Volkmann in Karlsrube, die Früchte ſeiner
letzten Studienreiſe an der öſtlichen Riviera von Jtalien. Was
an dem noch in jugendlichem Alter ſtehenden Künſtler ſtets ge
rübmt wurde, eine außerordentlich ſcharfe Naturbeobachtung, das
zeigen auch dieſe Arbeiten ihr Reiz iſt noch erhöbt durch einevollendetere, freiere Technik. Derſelbe Fortſchritt zeigt ſich auch
in den drei ausgeſtellten Gemälden des Küuſtlers. Eine gleiche
Beobachtung läßt ſich bei den Arbeiten von Adolf Männ-
chen hier machen. Die ehrenvollen Anerkennungen, die der
Maler ſeit Jahresfriſt in Berlin, Dresden und Leipzig geerntet
bat, laſſen ihn nicht auf dem Erreichten ausruhen, er ſtrebt
immer weiterer Vervollkommnung nach: das beweiſt ſein letztes
Aquarell, einen großen gewölbten Raum mit einem Kind als
Staffage darſtellend. Auch ſeiner Schülerin, Frau vonBrauchitſch, fönnen wr dies Zeugniß für ihr neueſtes
Aaugrell „vom Stadtgottesacker“ geben.

Vollkommen abweichend von der modernen Richtung der
drei genannten Maler, bewegt ſich Hans Knöchl bier, deſſen
Können in 8 lebensgroßen Porträts vor uns ſieht. Er iſt der
alten akademiſchen Malweiſe treu geblieben, ſowohl was die
Auffaſſung, als die Technik betrifft. Wir haben gerade keinen
Grund hier denſelben Streit zum Austrage zu bringen. der den
tieſen Zwieſpalt zwiſchen den Münchner und Berliner Künſtlern
verurſacht hat. Konſtatiren müſſen wir indeſſen angeſichts dieſer
roßen Zahl von Porträts, daß das Publikum augenſcheinlich
ür die alte Malweiſe immer noch eine Vorliebe hat. Bezüglich

des bekannteſten unter den dargeſtellten Herren, des zeitigen
Oberbanptes unſerer Stadt, möchten wir allerdings den Wunſch
nicht unterdrücken, daß der Ernſt ſeines Charakters eiwas mehr
zur Darſtellung gekommen wäre.

J Fräulein von Nathuſius iſt uns ein ſeines Talent
für Darſtellung von Frauen und Kinderköpfen bekannt. Die
Ausſtellung bringt zwei ebenſolche, die für Jeden anziehend ge
naunt werden müſſen. Nicht umſonſt hat die Malerin die Unter
weiſung der beſten Pariſer Künſtler genoſſen.

Jndem wir für heute nur noch guf das inzwiſchen aufge
ſtellte Koloſſalbild von Ferdinand Keller in Karlsruhe,
Apoth. oſe Kaiſer Friedrich III. und der dazu gehörigen Studie
hinweiſen, werden uns andere intereſſante Erſcheinungen der
Ausſtellung ſpäter beſchäftigen. tt.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Die Viehmarkt- und Scthlachthofdirek-

könne. Er beantragte daher anzuerkennen, doß es notöwen
ſei, für die Verluſte zu eutſchädigen, welche durch die von
Fleiſchſchau beſchlagnahmten, geſchlachteten Thiere und Zhe
derfelben entſtehen. Dieſe rin ſoll durch die Schaf
t einer allgemeinen, der ſtaatlichen Auſſicht und Leilung unter
ſtellten ZwangsViehverſicherung ermöglicht wetden. Die
ſammlung beſchloß in dieſem Sinne und ſprach ſich außerdem
dabin aus, daß ſür die Tuberkuloſe im Wege der Reichsgeſeg,
gebung der Grundſatz der allgemeinen Entſchädigungspflicht ſef
geſtellt und durch Landes- oder Provinzialgeſetzgebung die An
der Entſchädigung und der Anfbringung der Koſten gereſe
werde. Dagegen wurde es abgelebnt, ſich dafür auszuſprechen
daß für die Koſten der Entſchädigung Beiträge aus öffentlichen
Mitteln beanſprucht werden ſollten. Für die Weiterbearbeitung
der Frage wurde eine Kommiſſion eingeſetzt.

ie Schlußſitzung fand am Sonnabend ſtatt und wurde ig
derſelben die Frage der Verwerthung und W beſchlag.
uahmter Waaren erörtert. Nach langer Erörterung faßte man
folgenden Beſchluß: „Es erſcheint wünſchenswerth. daß auf allen
Schlachthöfen oder in Verbindung damit W Einrich
tungen geſchaffen werden, welche es ermöglichen, Konſiskate, die
einen techniſchen Wertbh baben, im Jutereſſe des Eigenthümers

W en hen, daß eine andere Verwendung ganz ſicher
ausgeſchloſſen iſt.

Der, amtliche Saatenſtandsbericht Serbienz
konſtatirt mit Ausnahme der DringGegend, wo fortdauernde
Dürre, eine Beſſerung des Saatenſtandes inlolge eingetretenen
Regenwetters.

Auswärtiger Haudel. Aus den für den Monat
Avril veröffentlichten Nachweiſen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amts über den auswärtigen Handel des deutſchen Zollgebietz
ſind folgende Hauptzahlen hervörzuheben (hkg 100 kg):

Januar April
April 93 April 92 93 92hkg hkg hkg kgEinſuhr: 23628657 24340 114 83 249 960 86278 997

Ausfuhr: 17210784 14889 555 65 918 763 58 718 557
Danach iſt in den erſten vier Monaten dieſes Jahres gegen

über denen des Vorjahrs die Einfuhr gefallen um 2 029 637 kg.
und zwar erklärt ſich dies aus dem großen Unterſchied der dies
jährigen Getreideeinfuhr mit 9091 944 hkg gegen die vorjährge,
welche 16 667 109 hkg betrug. Die Ausfuhr iſt in demſelben
Zeitraum geſtiegen um 7200226 kg und zwar nahmen an
dieſer Steigerung die meiſten Grnypen von Fabrikaten Theil,
insbeſondere auch Seidenwagren Wollenwaaren, Droguerie-,
Apotheker- und Farbwaaren, Material-, Spezerei- c. Waaren

Ueber den Ausſtand der Riemendreher inBarmen berichtet die „Nbein.-Weſtf. Zig.“ weiter: Der Aus-
ſtand hat in den letzten Togen wieder an Ausdehnung zugenom-
men, ſo daß es den Anſchein gewinnt, daß es von dem vartiellen
Streik noch zu ginem allgemeinen kommen werde. Die Aus
ſtändigen zeigen ſich ebenſo unnachgiebig wie die Arbeitgeber
Eiue größere Firma hatte ſich bereitserklärt, 20 .4 bei vorläufig
elfſtündiger Arbeitszeit zu bewilligen, vom 1. Juli ab aber nur
19 bei zehnſtündiger Arbeitszeit zu zabhlen. Dieſer Vorſchlag
wurde von den Ausſtändigen in einer allgemeinen Verſammlung
abgelehnt.

Hochſchnien, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
An den Univerſitäten im deutſchen Reiche

und der Akademie zu Münſter waren im vorigen Halbjahr nach
dem jetzt ausgegebenen Aſcherſon'ſchen „Univerſitäts -Kalender
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liederzahl des Vereins betrifſt, ſo iſt nicht zu lengnen, daß die toren in Berlin haben beſchloſſen, eine Kommiſſion von 8 insgeſammt 27 560 Studirende eingeſchrieben. Hinzuznrechnen
elbe mit dem materiellen Wachsthum von Halle in keinem Mitgliedern unter Vorſitz des Oekonomierats Hausburg- Ver ſind noch 260 Studirende der militäraärztlichen Bildung anſtalten

g erhältniß ſteht, trotz der unabläſſigen Bemühungen des Vor n niederzuſetzen mit der Auſgabe, die Frage der einheitlichen in Berlin, die als Mililkärperſonen nicht immattikulirt ſind, aber
andes, neue Mitglieder zu gewinnen. Es muß offen ge Marktpreisnotirungen weiter zu berathen und namentlich die den Studirenden der Heilkunde durchaus gleichſteben. Von dielenſagt werden, wir kennen manchen hoch tebhenden Vegriffe „Gewicht' u. ſ. w. feſtzuſtellen. Die Vorarbeiten ſollen 27 500 Studirenden waren 3612 evangeliſche Theologen, 1234

und manchen reichen Mann in unſerder die Aufforderung unbeachtet gel
den einzigen Verein durch feine Mitg

ezu unterſtützen, der hier für die dild
wirkt.

einer ſpäteren Verſammlung vorgelegt werden. Der Kongreß katboliſche Thevlogen, 7225 Juriſten, 8575 Mediziner und 6804
beſchäftigte ſich ſodann mit der Frage der Schlachtviehverſicher- waren bei den philoſophiſchen Fokultäten cingeſchrieben. Die

t ung. Zur Zeit muß vielfach der Scblächter, aiſo der Käufer, die Zahlen weiſen bemerkenswertte V t e
Kunſt oft recht erheblichen Schlachiverluſſe tragen, während beim ge des vorauſgegangenen Halbjahres auf, inſoſern in allen Faknl-

wöhnlichen Wagrenbezug der Verkäufer eintreten muß. Daß täten ein Rückgang in der Zahl der Studirenden bemerllich iſt.

eränderungen gegen diejenigen

W W erkne oder man hat überhaupt kein Be dieſer Zuſtand ein ungerechter ſei, erkannte der Verichterſtalter, Die eatſprechenden Zahlen des Sommerbalbjahres 1892 lauten
Und nicht nur in der Stadt fehlt es

faſt angeblich unter den Mitgliedern zu ſuchen
dw

98

Kumal die Liebesbriefe anſehen, die ich als Schauſpielerin bekommen habe? O,
ich weiß ſchon, was Du ſagen willſt, aber es iſt nichts damit. Sie waren noch
un ein gutes Theil und frecher als die, welche ich jetzt bekomme.“

Winckler wußte darauf kaum etwas zu entgegnen. „Aber es iſt doch immer
Am einige Stufen niedriger,“ meinte er nach einer Pauſe.

Vielleicht,“ gab Melanie unbekümmert zu. „Was frage ich danach? Jch
will leben, wie es mir behagt, und nicht, wie es andern Leuten gefällt. Und jetzt
lebe ich ganz unabhängig: Ich gehe, komme, reiſe wohin und ſpiele wo und wie
es mir beliebt, und verdiene mehr als beim Thealer.“

„Mehr?“ fragte Winckler ungläubig.
-Doppelt ſo viel!“ betheuerte ſie. „Jm Winter dreimal ſo viel. Wenn Du

nicht ſo ein Hinterwäldler wärſt, müßteſt Du das wiſſen. Oder meinſt Du, ich
hätte mir als Schauſpielerin das erſparen können, was ich Dir in Hamburg für

ſür meinen Bruder Perger gegeben habe?“
Warum verſchwiegſt Du mirdamals, daß Perger Dein Bruderſei?“ fragte Winckler,
„Habe ich es verſchwiegen? Das iſt ganz unabſichtlich geſchehen.“
„Hätte ich es nicht ohnehin gewußt, ſo würde ich es an Deiner Aehnlichkeit

mit ſeiner reizenden Tochter Anna errathen haben.
„Du Du!“ drohte ſie neckend. „Die reizende Anna! Sollte ich in mei

ner Gutmüthigkeit wohl gar eine Thorheit begangen haben, als ich Dich hinſchickte,
wo ſolche Sirenen hauſen

Anna Perger iſt freilich ein hübſches Mädchen, aber mit Dir nicht zu ver-
gleichen,“ wandte er ein und drückte einen heißen Kuß auf Melaniens Haar.

Sie blickte nachdenklich zu ihm auf und ſagte: „Weißt Du auch, daß mein
Bruder mich für eine Verlorene hält?“

Er nickte. „Jch kann es mir denken. Darum konnteſt Du ihm Deine
Beihilfe nicht direkt zukommen laſſen. Aber für einen gewöhnlichen Verſtand wird
es auch immer unbegreiflich bleiben, woher eine Schauſpielerin auf ehrlichem Wege
zu ſo viel Geld kommen ſollte. Begreife ich doch ſelbſt nicht, wie es möglich iſt.“

Melanie konnte eine leichte Verlegenheit nicht verbergein, indem ſie antwortete:
„Als Schauſpielerin habe ich es auch nicht erworben; aber ein Flecken haftet da
rium doch nicht an dem Gelde. Die Quelle iſt freilich jetzt für einige Zeit ver
ſiegt; trotzdein habe ich für mich genug. Mein Liebſter braucht für mich nichts
auszugeben. Sieh einmal her!“

Sie riß eine Schublade auf und nahm eine Kaſſette heraus, die ſie öffnete;
mit beiden Händen hinein greifend, erfaßte ſie Goldſtücke und Banknoten, die ſie
wieder in den Behälter zurückgleiten ließ. Dann nahm ſie ein Körbchen, worin
Armbänder, Ringe, Broſchen und andere Juwelen in buntem Wirrwarr unordent
lich bei einander lagen und zeigte ſie ihm.

„Geſchenke meiner Anbeter!“ ſagte ſie lachend. „Wird alles angenommen und
gelegentlich verſilbert. Noth leide ich nicht!“

Winkler machte ein finſteres Geſicht; kaum bemerkte es Melanie, als ſie auf
ihn zuſprang, ſich auf ſeinen Schooß ſetzte und die Arme um ſeinen Hals ſchlang;ſie rich ihm die Stirn glatt, küßte ihn auf die Wange, legte ſeinen Kopf lieb
koſend an ihren Buſen, kitzelte ihn mit den Spitzen ihres wen Haares unter der

Naſe und am Halſe, herzte und drückte ihn zur Abwechſelung und flüſterte dazu
än abgebrochenen „Du Undankbarer! Abſchenlicher! Verdienſt Du es
wohl, daß man Dich ſo verzieht? Giebt es wohl einen, der beneidenswerther iſt

Ter er mit r r i geh Nun r m s W oärtlicher Und nun wi rich mir nach: Jch bin Dir gutMelanie und glaube nichts Klee von De Nun

Direktor Rogner-Nürn berg, voll andaran, auch der grohe Grundbeſitz unſrer Landbevölkerung iſt beim Schlachtviehhaudel und die z er betonte aber auch, daß nämlich: evangeliſche Theologie 3847, katholiſche Theologie 1345,
u Schla Verkäufer, die Viehzüchter, Rechtswiſſenſchoſt 7242, Heilkunde 8838 und in den philoſophiichen

meiſt nicht in der Lage ſeien, Schlachtv erluſte vorher zu erkennen, Fakultäten 6825. Die meiſten eingeſchriebenen Hörer hatten vor
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Winckler hatte keinen Willen mehr. Gehorſam ſprach er die Worte nach, die
ſie ihm vorſagte. Sie ſtreichelte ihm mit ſchelmiſchem Lächeln die Waungen und
fuhr fort: „Das haſt Du brav gemacht, mein gehorſamer Junge. Aber unn
will ich Dir auch zur Belohnung ein Geheimniß entdecken es dauert mich
doch, wenn ich Deine Gewiſſensbiſſe ſehe. Höre

Und ſie flüſterte ihm leiſe einige Worte in's Ohr. Es mußte wohl etwas
ſehr Angenehmes ſein, denn mit einem Schlage war aus Wincklers Geſicht die
letzte Sorgenfalte, aus ſeinem Benehmen die letzte Zurückhaltung gewichen. Mitmwiditſteſhayer, ſtürmiſcher Gewalt preßte er die nicht widerſirebende Melanie

an ſeine Bruſt und bedeckte ihren Mund und Wangen, Hals und Arme mit glüheu
den, leidenſchaftlichen Küſſen

12. Kapitel,

Auf Dürings Spuren.

Von der iriſchen Hauptſtadt aus entſandte Herr Dr. Georg Winckler ſeinen
zweiten Bericht über die Ergebniſſe ſeiner Forſchungsreiſe an Fürſtin Vera. Ser
erſte war aus London datirt geweſen und hatte nichts weſentlich Neues enthalten,
nur ein intereſſantes Document hatte er aufgetrieben, das ihn einigermaßen un

gemacht hatte, weil es zuerſt ſeine Ueberzeugung vom Tode Dürings er
ütterte.

Jn London war es nämlich ſeine erſte Sorge geweſen, im Leſezimmer des
Britiſh Muſeum den Jahrgang 1867 das Jahr des Schiffbruches der Hibernia

der angeſehenſten Tageszeitungen und illuſtrirten Blätter einzuſehen. Einen
beſonders anziehenden Bericht hatte er in den „Times“ gefunden, die einen nach
mals zu großem Ruhm gelangten, damals aber noch am dornenvollen Anfange
ſeiner glänzenden Laufbahn ſtehenden Schriftſteller an den Schauplatz der Kata
ſtrophe entſandt hatten. Mit eigenthümlichen Gefühlen las Winkler den Hergang des
Schiffbruchs, wie ihn der Reporter aus ſeinen Unterredungen mit „den beiden einzigen
Ueberlebenden“, einem Perela und einem Herrn Campos zuſammengeſtellt hatte.
Dieſen ergreifenden Bericht überſetzte er, um ihn der Fürſtin einzuſenden; aber
das war nicht die Hauptſache; er faud weiterhin noch mehrfach Zuſchriften an den
„Editor“ der Zeitung, die ſich, wie es in den engliſchen Tagesblättern üblich iſt,
mit verſchiedenen Einzelheiten des Scennglücks beſchäftigten, Berichtigungen, Auf
klärungen, Rügen, Rathſchläge u. dergl. Unter dieſen Correſpondenzen war eine,
die ihm beſonders auffiel und ihn veranlaßte, die darin angegebene Nummer der
„London Jlluſtrated News nachzuſchlagen.

Dieſe Nummer nun enthielt neben einem Bericht über den Untergang der
„Hibernia“ eine ganze Reihe darauf bezüglicher Abbildungen ein Kärtchen der
Gegend, ein Bild des Schiffes, einige landſchaftliche Skizzen von der Juſel Sca
riff und dem gegenüberliegenden Feſtlande, endlich einige Porträts, das des er
trunkenen Kapitäns und die der Geretteten; nur waren es merkwürdigerweiſe ſtatt
zwei Geretteten deren drei: außer Perela und Kampes noch ein gewiſſer Felix
von Rumohr.

In keinem einzigen anderen Berichte war dieſer Name erwähnt; er konnte
auch nach Perelas Erzählung keiner der mit dem Leben davon Gekommenen ſein.
Der Brief an den Editor der „Times“ v angeblich von einem iriſchen Fiſcher
er, bei näherer Betrachtung aber ergab ſich, daß er nicht von einem ſo unge
deten Manue verfaßt ſein konnte, höchſtens von ihn unterſchrieben war
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mehr als 3 Hörern München (3380) und Leipzig (33Fite als 1000 Hörer halten außerdem noch Halle (1557),
Ne

nud The irzburg (1330). Bonn (1258). Breslau (1219), Tüdingenle é u 2 Erlangen (1090). Nahezu 1000 Hörer hatten Freiburg
ing unter Heidelberg, (973) und Straßburg (967). Die übrigen
Die Ver inverſitäten wieſen die folgenden Beſuchsziffern auf: Marburg
außerdenn p. Greifswald 778, Göttingen 715. Königsberg 660, Jena 631,

hiehen 515, Kiel 488, Münſter 414, Roſtock 413.

Aus aller Welt-
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Bonun, 29. Mai. Der Verwalter des Artillerieſchieß
lars Wahnn, iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden. Eine
ſeriſion der Kaſſe, der er vorſteht, durch höhere Jntendantur-
eemte, ergab bisher ein Defizit von 15000

Köln, 29. Mai. Soeben 3 Uhr Nachmittags explo
jrte in einer in der Hoheſtraße belegenen Apotheke

zin Benzinballon, Welcher furchtbare Verwüſtungen
prichtete. Der Beſitzer und deſſen Frau ſind, angeblich
hwer verleßt, dem Hoſpital überwieſen worden. Die
cherben der großen Spiegelſcheiben bedecken die Straße. Das

ſnolück iſt durch die Unvorſichtigkeit eines Laufburſchen ver
et Den der ſich mit brennendem Licht dem Vallon ge
jöhert hatte.

Mannheim, 29. Mai. Die bier tagenden General-Ver-
i ngen der deutſchen Tabakberufsgenoſſenſchaft
d des deutſchen Tabakvereins ſind aus allen TheilenPeuſchiands zahlreich beſucht und nebmen einen glänzenden

Perlauf. Der Tabakverein behandelte namentlich eingehend die
Sonntagsruhe und das Geſetz über die Waaren-jezeich nungen.

Genng, 30. Mai. Ein ſeltener Fall hat ſich bier
pigeiragen. Dort wurden kürzlich zwei Herren Curro, Vater
jnd Sohn, von ihrem Bedienten Orſini erſchoſſen, nachdem ſie
denſelben durch eine wohl allzu ſcharfe, aber nicht unverdiente
en erbittert batten. Jnzwiſchen iſt das Teſtament
s Vaters Curro eröffnet worden, und darin ſand ſich ein
n diniß von 2000 Lire an meinen treuen Diener“ Michele
rſini,

Bern, 29. Mai. Jn Hürich iſt es, wie der „Bund“
eldet, gelungen, einen der eifrigſten Mädchenhändler
awens Frick, in der Leuengaſſe in Zürich wohnhaft, zu ver

haſten. Bei der Verhaftung wurden Korreſpondenzen beſchlag-
nahmt, aus denen bervorgebt, daß Frick im regſten Verkehr mit
Rumänien, Oeſterreicb, Holland, Frankreich, Jtalien ſtand. Unter
J verkauſten Mädchen iſt eincs, das kurz zuver aus einem

anzöſiſchen Kloſter kam. ßAutwerpen, 30. Mai. Man bofft, die offizielle Mit
irkung der ſranzöſiſchen Regierung bei der Ausſtellung
on 1894 zu erlangen. Der Ausſtellungs- Ausſchuß iſt zu dieſem

nach Paris abgereiſt. Man hält das ganze Unternebmen
ür gefährdet, wenn es nicht gelingen ſollte, die franzöſiſche Re
gierung zur Theilnahme daran zu beſtimmen.

Londen, 30. Mai. Jm Unterhaus wird die Regierung
wegen der Attentate gegen die Agrarier, die in
n zunehmen, interpellirt werden. Jnnerhalb 6ochen kamen allein in der Grafſchaft Limerick 6 derartige
Verbrechen vor.

Paris, 30. Mai. Jn Canutilly hat die Polizei 4 Kaſſen
ziebe verhaftet und zwar einen Engländer und drei
Deutſche, die einer internationalen Bande anzugehören ſcheinen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Per Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.
Aus der Provinz Sachſen, 29.Mai. (Die größeren

Städte der rovinz.) Das ſoeben zur Ausgabe ge-
de, 3. und 4. Heft der „Zeitſchriſt des königl. ſtatiſtiſchen

menans“ in Berlin enthält in einer von Direktor Vlenck ver-
aßten löngeren Abhandlung über die r Volks-äblung vom 1. Dezember 1890 auch eine Reihe allgemein
ntereſſanter er über die 11 Städte unſerer Pro
inz mit über 20000 Einwohnern. Die Mgd. Ztg.viebt daraus Folgendes wieder

Flächenraum Einwohner Gegen 1835
3 ha 202 234r 5503 h 42 714Halle 2490 101 401 19 4198) Erſurt 4376 72 360 13 9744) Halberſtadt 6144 36 786 2761

5) ihlhauſen 6295 27 538 223976) Nordhauſen 2170 26 847 223361I766 23 897 4 27228) Weißenfels 1880 23 779 1997M Aſchersleben 5274 22 865 1 346h geib. e 755 21 680 1s68811) Quedlinburg 8785 20 761 1438Eine Einwohnerabnabme zeigt allein Nord
auſen:; im ganzen preußiſchen Staate hat bei Städten dieſer
röße nur noch Stralſund abgenommen. Nordhauſen hat je-

och ſeit 1890 dieſe Scharte wieder ausgewetzt, denn es zählt
e r Feſtſtellungen von Mitte Mai d. J. zur Zeit 28 084
inwohner.

Zerbſt, 29. Mai. (Der in Duhlendorfer Flur
rſchoſſen n Mann) iſt der Arbeiter Franz

Sens von hier. Als der Tödtung des S. verdächtig ſind der
chubmacher Eſſchbolz und der Schachtmeiſter Kor nitz von
jer verbaſtet und der Leiche bereits gegenübergeſtellt worden.

leugnen Eſchholz will den Todten gar nicht gekannt
iben.

Oſchersleben, 29. Mai. Kalibergwerk „Wil
elmshall' bei Anderbeck.) Man ſchreibt dem Halb.
ut.: Der reiche Bergſegen auf Wilhelmshall nimmt kein Ende.
dachdem erſt vor Kurzem Kainit in reichem Vorkommen ange
ahren, iſt heute ſchon wieder von einem neuen Auſſchluſſe zu

berichten. Jm Ueberhau bei ca. 206 Meter Teufe wurde vor
W Tagen ein ſchönes Syloinitlager angetroffen.

ie chemiſche Unterſuchung ergab, daß das neu erſchloſſene Salz
von vorzüglicher Beſchaffenheit iſt. Nach der Analyſe enthält
5 58 Eblorkalium und iſt alſo als ein Salz von hervor
ragender Reichha tigkeit zu bezeichnen

S Schmiedeberg 29. Mai. (Durch Fener) wurde in
dergangener Nacht das hieſige Schützenhaus zerſtört. Jn
emſelben war vorher Tanz abgehalten worden man nimmt
aber an, daß der Brand in Jolge eines unvorſichtig fortge

worfenen Cigarrenſtummels oder Streichhölzchens entſtanden iſt.
S Nordbanſen, 29. Mai. (Schwindler abgeſaßt.)

Gelern iſt es der hieſigen Polizei gelungen, einen geriebenen
Banner in der Perſon des Kellner Karl Kautz von hier abzu
aſſen. Derſelbe war erſt am 14. Februar er. aus der Straf-
aft eutlaſſen, trieb ſich ſeitdem als Stellenloſer umher und be
chwindelte eine ganze Anzahl hieſiger Gaſtwirthe und Reſtau-
ratenre, indem er ſich für einen Reiſenden irgend einer Firma
ausgab, und um eine Stelle ſich bemühte zu deren Antritt er
eine hohe Kaution ſtellen könne wachte ferner ziemlich bohe
ßechen in den von ihm beſuchten Gaſthäuſern um dann, ohne
zahlt zu haben, zu verſchwinden.

Halberftadt, 29. Mai. (Wiederaufbau der Dom-
e Goldene Hochzeit. Verſammlung.)achdem vor einigen Tagen eine Miniſterial Baukommiſſion
ter Führung des Geb. Oberbauratbes Adler eine Beſichtigung
der Domthürme vorgenommen hat, iſt mit dem beutigen Tage
die Arbeit an dem Wiederaufbau der Thürme be-
onnen worden. Das Kunſtgärtuer Moritz Pee'ſche Ebepaar
ierſelbſt beging in ſeltener Friſche und Rüſtigkeit das Feſt der
oldenen Hochzeit. Jn unſerer Stadt fand unter Vorſitz des
oſpredigers Hampe die jährliche Verſammlung der
endanten der Heolberſtadt Quedlinburger
ebrer-Wittwenkaſſe ſtatt. Die Rechnung für 1892/93
ließt in Einnahme und Ausgabe mit 28640 ab. Die Kaſſe
ibt ein Vaarvermögen von 130 000
F. Kötzſchenbroda, 29. Mai. (Die Erdbeerbörſe) iſt

it einigen Tagen bier eröffnet, und die Aufkäuſer der herrlichen
zucht naben aus Berlin, Leipzig, Magdeburg, Chemnitz
börlitz 2c. Einige hundert Körbe, der ſüßen Frucht gehen täg
h nach auſerhalb, und die Reiſe der aromgtiſchen Beere be

let iür die Löbnitz eine Zeit (ebendigen Geſchäftsverkebrs.

Mſzelhen Uniderſitälen Berlin, uämlich 4576. Es V Die diesis6rige Ernke täßt ſich berells ſehr guk agt: rot goch
ein tüchtiger Regen in der nächſten Zeit, ſo wird ſie ſogar außer
gewöhnlich gut ſein.S Leipzig, 29. Mai. (Tbeures Exveriment). Der
Verſuch des hieſigen Stadtraths, die Düngerabfuhr in der
Leipziger Dünger-Exvort-Akt'en Geſellſchaft zu monopoliſiren,
iſt ein theures Experiment geweſen, denn nachdem das Reichs
gericht entſchieden hat, daß der Rath kein Recht batte, die be
ſtehende Konkurrenz- Geſellſchaft „Oekonomie“ circa 10 Jabre
lang in ihrem Betriebe zu beſchränken, Hat die letztere 80 000
Entſchädigung verlangt, von welcher Summe ihr 55 000 zu
gebilligt wurden. Die „Oekonomie“ geht nunmehr in den Beſitz
der Dünger-Export-Aktien- Geſellſchaft über.

Gera 29. Mai. (Preisausſchreiben.) Das von
dem Vorſtande der Sektion für Thierſchutz der Geſellſchaft von
Freunden der Naturwiſſenſchaflen erlaſſene Preisausſchreiben
über die Frage „Jn welcher Weiſe kann die Jugenddurch Tonun und Laſſen praktiſch bierſchutz
üben?“ bat in weiten Kreiſen Anklang gefunden. Es ſind
bereits einundzwanzig Arbeiten eingelaufen,

rr Meiningen, 29. Mai. (Der Herzog) von Sachſen-
Meiuningen, deſſen Befinden ſich auch in der letzten Zeit noch
gebeſſert hat, bat am Dom.erstag, den 25. d. M., von der Villa
Carlotta am Comerſee aus die Heimreiſe angetreten. Jn München,
wo er geſtern eingetroffen iſt, wird er ſich einige Tage ver
weilen. Erbprinz Bernhard nebſt Gemablin trifft beute zu
3 wöchentlichem Aufentbalt bier ein.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Perſignirung ihres Jnhabers wird die
Pfarrſtelle zu Battin, Diözeſe Prettin, mit dem 1. Oktober
d. J. erledigt werden. Sie gewährt (neben freier Wohnung)
ein Einkommen von ca. 3230 Hiervon ſind jedoch 889 .4
jährliche Pfründenabgabe auf die Dauer von 8 Jahren an den
laudeskirchlichen Penſionsfonds zu entrichten. Zur Stelle ge
hören 2 Kirchen. Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbe-
hörde mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind
bis zum 15. J, beik. Konſiſtorium einzureichen. Durch
die Verſetzung ihres Juhabers iſt die Pfarrſtelle zu Köslitz,
Diözeſe Weißenfels erledigt worden und alsbald beſetzbar. Sie
gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 3500
Mark. Zur Stelle gebört eine Kirche. Die Berufung erfolgt
durch die KirchenFehörde. Durch die Beſelzung ihres Jnbabers
iſt die ſofort beſetzbare Pfarrſtelle zu Gudersleben, Diözeſe
Nordhauſen erledigt worden. Sie gewährt (neben freier Woh
nung) ein Einkommen von ca. 3360 Zur Stelle gehören 2
Kirchen. Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde. Durch
die Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu
Steigra, Diözeſe Querfürt, am 1. Juli d. J., erledigt wer
den. Sie gewährt (neden freier Wohnung) ein Einkommen von
circa 6690 Hiervon ſind jedoch auf die Dauer von 8 Jahren
1674 jährliche Pfründenabgabe an den landeskirchlichen Pen
ſionsfonds zu entrichten. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die
Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde in Konkurrenz der
Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis 10. Juni d. J. bei k.
Konſiſtorium einzureichen. Es ſind nur von mindeſtens 10 Dienſtiahrcn wäblbar. Zu der erledigten evangeli-
ſchen Pfarrſtelle zu Woltersdorxf, in der Diözeſe Branden-
burg iſt der bisherige Predigtamts- Kandidat Karl Felix Bölcke
berufen und beſtätigt, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Nienhagen in der Diözeſe Gröningen iſt dem bisberigen
Oberpfarrer in Laucha, Heinrich Auguſt Karſ Hobpfe, ver
liehen worden.

Aus dem Geſchäſtsverkehr.
Es iſtin neueſter Zeit deutſchem Fleiße ge

lungen, die Toilettenſeife im Zuſtande der höchſten Vollendung
herzuſtellen, indem man für dieſelbe das „Lanolin“ verwendet,
welches dem natürlichen Hautfett analog, für die Haut von eminent
günſtiger Wirkung iſt. Die beſte derantiger Seifen iſt die „Lanolin
SterneSeife“, die berufen iſt, die meiſt augewendete Toiletten
ſeife zu werden, da ſie neben ihrer vorzüglichen Wirkung auf die
Haut durch ihren billigen Preis Jedermann zugänglich iſt. Die
Lanolin-Stern-Seife findet man in den meiſten Droguen- und
Parfümerie-Handlungen des Jn und Auslandes vorräthig

Verkehrsweſen.
,Sonderzüge nach München Wir wir unſeren

Leſern bereits mittbeilten, werden zur Erleichterung des Be
ſuchs der landwirthſchaftlichen Wanderaus-
ſtellu in München von den Sächſiſchen und Bayeriſchen
Staatsbahnen am Mittwoch den 7. und Donnerstag den
83. Juni d. J. Sonderzüge nach München abgelaſſen. Die-
ſelben werden an den genannten beiden Tagen von Leipzig,
Bayeriſcher, „Bahnhof, Nachm. 2 Uhr 55. Min., von
Chemnitz 3 Uhr 40 Min. und von Dresden-A. 1 Uhr
25 Min. abgehen, um am nächſten Tage in München gegen 5
beztl. 6 Uhr Vorm. einzutreffen. Die Fabrkarten erhalten eine
Gültigkeitsdaner von 42 Tagen Ueber die bedeutend ermäßigten
Fahrkartenpreiſe und die ſonſtigen Beförderungsbeſtimmungen
iſt eine Ueberſicht erſchienen, welche von allen größeren
Stationen der ſächſiſchen Staatsbahnen, ſerner von den Aus
gabeſtellen für zuſammenſtellbare Fabrſcheinhefte in Leipzig,
Dresd. Bhf., und in Dresden-A., Wienerſtr. 13, unentgeltlich zu
beziehen iſt. Von auswärts kommenden brieflichen Beſtellungen
iſt 3 Porto in Marke beizuſfügen. Es wird beſonders darauf
aufmerkſam gemacht daß der Fahrkartenverkauf ſür jeden der
Züge Tags vorher Abends 6 Uhr geſchloſſen wird.

r zWÄA *m——

Jndnſirie, Handel, Finanzen
Königsberg. Dem Geſchäftsbericht der Oſtpreußiſchen

Südbahn entnehmen wir daß 1892 der Güterverkehr von
746 086 t des Vorjahres mit 3384500 Frachteinnahine auf
571 160 t mit 2436970 zurückgegongen iſt. Davon entfallen
auf ruſſiſche Verkehre 199166 t (1891 340626 mit 926 404.4
(1686 809 Einnahme. Die Urſachen für die Verkebrsverſchlech-
terung bildeten die ruſſiſchen Getreidegusfuhrverbote, aber auch
nach Aufhebung derſelben bis ins laufende Jahr binein ſei der
ruſſiſche Verkehr hinter dem Durchſchnitt früherer Jahre be
trächtlich zurückgeblieben. Lebteres ſei der theilweiſe unzureichen-
den 1892 er ruſſiſchen Ernte, dem deshalb ſtärker fühlbar gewor-
denen Mitbewerb der ruſſiſchen Häfen und dem Rubelkurſe zu
zuſchreihben. Der Lokalgüterverkehrs ſei noch durch
die 1891 er oſtpreußiſche Mißernte veranlaßt; die gute 1892 er
Ernte habe den Ausfall der erſten 7 Monate nicht zu decken
vermocht. Perſonen wurden befördert 878324 (859660) und dafür
966,386 (940594 4) vereinahmt. Die Geſammteinnahme war
3743 167 (4754 060 Die Betriebsausgaben erforderten
um 400 015 weniger als 1891. Das prozentuale Verhältniß
zu den Einnahmen iſt aber in Folge der erbeblichen Ver-
ſchlechterung der letzteren von 49,87 in 1891 auf 52,65 ge
ſtiegen. Von dem 1 772,477 (2 383 356 .4) betragenden Be
triebsüberſchuſſe dienen zur Ausſtattung der Rücklage J. A. und
I. B. 68 728 (49 990 des Erueuerungsfonds 280 876 .4
(320 738.4), zur Verzinſung der Obligationen 859 090.4& (871 132.4),
deren Tilgung 275 500 (263 700 als 2 proz. Stammpriori-
täten Dividende 270 000 (5 mit 675 000 zur Staats
abgabe 6923 (20 769 .4), für Gewinnantheile 8100 (24 300
Mark) und 3350 (22816 Reſtausgabe und Vortrag) bleiben
für neue Rechnung. Die Stammaoktionäre, welche 1891 1
Dividende mit 135 000 erhalten hatten, gehen bekanntlich leer
aus. Ende 1892 enthielten der Reſervefonds I. A. 19 923
(24 188 Reſervefonds II. 3 065 319 (3 051 473 und der
Erneuerungsfonds 4822 127 (4 631 832 .0).

Waldauer Vrannkohlen-Judnuftrie- Geſellſchaft. Der
Aufſichtsrath ſchlägt für 1892/93 6 Prozent D.vidende (1891/92
8 Prozent) vor.

Braſilianiſche Vank für Teutſchlaud. Der Auſſichts
rath dieſer Bank, deren Nominal“apital 10 Millionen Mark be-
trägt, hat beſchloſſen, den gegen die ſchwebenden Engagements
validirenden Gewinnvortrag, aus 1891 angeſichts der als noch
recht unſicher zu betrachtenden Verbältniſſe in Braſilien um
circa 100 000 zu vergrößern und den Reſt des Reingewinns
aus 1892 mit 400000 .4 als Dividende zur Vertheilung zu
bringen. Da bisher nur 25 gleich 2500 000.4 auf die Aktien
eingezahlt wurden, ſtellte ſich die Dividende wie im Voriahre aufZ

16 des eingesohlten Petrages. Jn Veranlaſſung der bevor
7

l

ſlehenden Eröffnung einer Zweignieberkaſſung in San Paola
wird eine weitere Einzahlung auf die Aktien, welche ſich im
Beſitz der Diskonto- Geſellſchaft und der Norddentſchen Bouk in
Hamburg befinden, im Betrage von 3 Millionen Mark einbe-
rufen werden.

Conrsbericht der Bankfirmen zu Halle a, S
Börſe vom 30. Mai 18893.

r e gf. Coursnotiz

dalleſche 3 o Theater Anl.g de Siadt Anlt 3 97,25 G.Halleſche 3*2 Stadt Anl.r r 39778Hall. 32 Stadtanl. v. 1892. 312775 b.
Akener 3 i Stadt-Anleihel 2 u rErfurter 3 StadtAnl. 97,25 B.Halberſtädter 3 o Stadt IAnl von 1890 1319725 G.h v Flad 3 97,25 G.andſchaftliche (2Central-Pfandbricfe 2 Z3i 93,655 65
Sächſiſche 4 landſchaſtlichePlandorleſe 4 e.Sächſiſche 4 Provinzial-Anlf 4 l103, B.
Säch ilb l 3 98, G.Knappſchaftsberufsgenoſſenchaft 490 Anleihe 4 I 102,75 G.
Unſtrut-Regul. 3 Oblig- 19725 6re e Mperetrielröllwitz, Ackien-Papierfabrik, rh ln Hyp 4 (101 00 63-

örbisdorf Zuckerſabrik, Hyp.Körber die erſab y oo o
Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp. a 50 ha

Anleihe 7 4 08,50 bNanmburgex, Brannkohlen, 5960Wald r nl. kehlen 4 2 4 39,00 G,
aldauer Vraunkohlen 4 THyp. Anleihe 7 a 101,50 GSächſiſchThür. Braunk.Verv

4 Schuldv. 4 UWerſchenWeißenfelſer Braunk.

V V SchuldHalleſche Vankverein-Actien 1802 8 5 157,00 B.
Sparu. VorſchußbaukAktien J 1892 6 4 1107,00 V-
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1891/921 12 5
Eröllwitz, Actien-Papierfabrik- totAckien 1891/921 7 4 1256-
Dörſtewitz Nattmanusdorfer 6 72 B.
Eil h t 891/92 o 62ilenburg, Kattun-Manufaklur- 52 G.Aclien lIx891/921 4 4 76,50 B

r BrauereiActien189192
C i e r 16891/921 12 4Halleſche Maſchinenfabr.-Act. 1892 5,, 4 232 B.
Halleſche StraßenbahnActien 1892 4 14 75 B
Hildebraud'ſche Mühlenwerk-

Actien, li83t/921 15, 4 s B.Körbisdorf, zukerſabrit: Aetierſisoe 951 2 4 104 G.
Landsberg, Malzfabrik-Actienſuso1/o2 10 656 7Naumburger Braunkohlen Act.ſisoi o 8 4 II G.
Hiemberger MalzfabrikActienſ i891 9251 o 1 172,09 V.
PackhofsActien 1892 4 4 1415,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1892 714Sächſiſch Thür. Braunkohlen
Wald r Wer len St 1892 75

aldauer BraunkohlenWer V grin elſer 1892193 6 4 Geerſcheu-Weißenfelſer Braunk.rer ien 1892931 14 4 |176,0) G
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

geige und Goters J 7eitzer Parraff.“ und Solaröl-fabrikActien 1892 4y,) 4Zuckerraffinerie Halle Actien 1891/02) 6 4 II12 V.
VruckdorfNietlebenerVergban

ſſco.
Conſol. Halleſche Pfännerſchaftj

Kuxe 2 ſſcro, ll95, G.Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
vro Stück. Exel. Dividende

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 27. Mai

Anfgeboten: Der Schloſſer Richard Schmidt und Luiſe
Haniſch, Gr. Steinſtr. 25. Der Tiſchler Auguſt Krieghoff und
Anna Viereye, Parkſtr. 21 und Trödel 20. er Kaufmann
Guſtav Boog und Auguſte Canitz, Halle a. S. und Schlettau.
ä Sch'oſſer Auguſt Michel und Anna Pallas, Hirburg und

alle.
Ebheſchlietzungen: Der Landwirth Franz Hagemann und

Martha Knaubel, Benkendorf und Brandenburgerſtr. I. Der
Fabrikarbeiter Karl Lindner und Emilie Große, Liebenauerſtr.
11 und Magdeburgerſtr. 2. Der Schneider Joſef Kasper und
Bertha Borchart, Charlottenſtr. L und Brunoswarte 11. Der
Gaſtwirth Max Berndorff und Auguſte Hauck, Marlt 6 und
Schmeerſtraße 27. Der Schreider Hermann Rauchbaus und
Katharinag Mültuer, Georgſtr, 10 und Mellrichſtatt. Der Hand
arbeiter Max Oyen und Bertha Venediger, Liliengaſſe 12 und
Gr. Steinſtraße 10. Der Kaufmann Walther Rithauſen und
Viktoria Stiborski, Alte Promenade 22 und 33wingerſtr. 14.

Geberen: Dem Pſferdebahnſchaffner Ernſt Nelle eine T., Marie
Eliſe Charlotte, Krauſenſtr. 21. Dem Schriftſetzer Max Gabriel
eine T., Anna r Franziska, Gr. Berlin 5. Dem Töpfer
Auguſt Villain eine T., Marie Erueſtine Helcne, Blücherſtr. 15.
Dem Hundarbeiler Hermann Ebersbach cin S., Karl Wilhelm
Albert, Weingärten 29. Dem Former Theodor Göbel ein S.,
Hermann Max Richard, Forſterſtr. 18. Dem Kaufmann Hermann
Por rer Marie Eliſabeth, Steintveg 28. 4 uneheliche S-

unehel. T.Geſtorben: Des Keſſelheizer Auguſt Schubert S. Kurt, 5 M.
Thorſtr. 26. Des Eiſenbahnarbeiter Otto Evers S. Paul, 6 J.
Zwingerſtr. 27. Die Wittwe Anna Breuken geb. Strahl. 76 J.
Geiſtr. 53. Des Rapportſchreiber Joſef Schreck S. Leopold,
J-, Glauchaerſtr. 1 unebel. T.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kreisrichter Nwandt a. Berlin.

Paſtor Azzſohler a. Flemmingen. Referendar von Winterſeld
a. Berlin. Schlee u. Fam. a. Brandenburg a/H. Frau Kurz-
hals und Begleitung aus Greiz. Paſtor Heine aus Erdeborn,
General-Jnſpektor gin Miniſterium der Finanzen Jules Kerbersund Direitoe am Miniſterium der Finanzen Déſirs De Smet
a. Brüſſel. Fabrikbeſitzer Koehlmonn a. Berlin Reichstags-
abgeordneter Freiherr v. Erfſa aus Werneburg. A. Huchs aus
Rittergut Roßbach. Reg.- Präſident Zimmermann a. Schleswig,
Kaufleute: J. Mittag o. Magdeburg, E. Schröder aus Leipzig,
Martin Hechinger, Otto BVndenberg, Bruno Kuttner, Hugo
Liebner u. Max Cohn aus Berlin, Kirſchfeld aus Vielefeld.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: WMiltwoch, d. 31. Mai Vormittags 10 Uhr

Beichte und Communion, Oberprediger Kuuth. ß
Donnerslag den 1. Juni Abends 8 Uhr Vibelſtunde in der

1. Herberge zur Heimath, Diokonus Witte.
Zu Neumarkt: Donnerstag, den 1. Juni Abends s Uhr

Bibelſtunde in der II. Herberge zur Heimath (Wuchererltraße
11, 2 Treppen) Hilfsprediger Herold.

mEs



Bankgeschüft,
empfiehlt sich zu

Pffecten Ceschäſten und (Capital Anlagen.

L. Schönlicht,
IIalle a. S.,

Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse
Anfangs und Schluss-Couvse.Deposſten-Annahme. Check- Verkehr.
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Von Donnerstag, den 1. Juni er. an ſteht ein
(10208großer Transport

wester ba eris cher
Ahpreiswerth bei uns zum Verkauf.

Halle a. S.,
Murienſtraße 22. Gebr. Friecl mann.
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Abfahrt der

u. Stuttgart). *10.57 V. FI11.36 V.

r p la n-
eit.)

Mai 1893.
on Bahnhof Halle a. S. nach

7.25 V. (nur Sonntags bis Sulza).
*9.45 V. *10.48 V. Gach den

2.22 N. *5.48 N. *6.10 V. nach München) 7.18 N.

12.02 V. 2.54 4.33 V. 5.50 V. 6.49 V. *7.46 V.
9.12 V. 10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 1.48

*5.17 N. *5.35 N. 630 N.7.19 N. 8.42 N. 9.17 N. (1.-3. Kl.) *11.08 N.
Cöthen). 6.48 V. (b. Cöthen). 7.27 V.

04 V. 11.00 V. (bis Cöthen).
553 N. 6.86

(b. Cothen). *7.14 N. 8.45 N. *10.34 N.
5.30 V. 6.58 V. (b. Eisleben). 9.09 V. *10.52
V. 1.40 N. (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.20 N.

6.02 N. 9.42 N. (b. Nordhauſen). *10.43 N.

Thüringen: 3.25 V. 5. 2
*7.,49 V.

9.32 N. 11.40 N.
Leibzig:

N. 352 N.
Magdeburg 12.22 N. (b.

1-3 Kl.) 10*11.43 V. 1.38 N. 3.25 N.
Nordhauſen:

11.48 N. (b. EisVeclin: (b. Eisleben)12.28 V. *3.58 V. 442 V. 7.40 V. *9.10 V.
5.31 N. 5.46 N. *8.23N. 8.47 N. (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. u. Berlin)

*10.90 9
Sorau-Guben:

n

Halberſtadt: N. (n. b
7.582 V. 11.34 V. *2.25 V.

5.12 V. 7.57 V
6.25 N. 10.00 N. (b. Halberſt.)

(1.--3. Kl.) 6.30 N.
Torgau 3 Std. Aufenth.)

11.47 B *1.30 N. 7 3.17 N.

Anknuft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle g. S.:
V. (v. Merſeb. n. Werktags).
10.40 1.18 N. 2.11N. 5.11 N. 5.26 W 18 838 N.*9.54 N. 10.46 N. (n. r wer Sulza) 12.16 V.

21 V. 1.-3. Cl.7.49 V. 9.52 V. 10.49 V. *11.46 V. 1.17
(I.--3. Kl.) *1.27 N. 3.04 N. 4.26 N. 5.34 N.

6.16 N. *7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. 921 9
244 V. 5.39 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.36 V.

9.02 V. (v. Cöth.) 10.05 V. *10.39 V. 1.32 N.
7 339 N. “5. 13 N. 7.05 N. 9.10 N. *11.02 N.

6.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (v. Eisleben) 1.25 N. 5.25 N. 7.41

Thüringen: *3.54 V. 14.37 V. 5.38
7.03 V. *9 01 V.

Leipzigz 12.11 N. 5.20 V. 6.38 V.

*10.30 N.
Maßdeburg:

Nordhaufen;

*8.16 N. 10.52 N.Berlin; 3.18 g
V.

Soprau-Guben: 6.44 V.
Halberſtadt: 5.38 V. (n.

V. 5.04 V. 7.38 V. (v. Bitterfeld). 10.14
*9.40 V. 10.44 V. FI1.5 2.07 N..36 N. *6.03 N. 9.04 N. *11.35 N.

.31 V.

V. *1.92 N. 7.05 N 10.26 N.
Werktags v. Cönnern). 7.39 V. 10.15 V.1266 V. 50 9 Wenn *5.32 N. n 9.08 N. e 11.55 N.

Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit 1.2. Klaſſe, Schnellzug mit
1. 3. Klaſſe.
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J Kostenſfreiä.Alleinverkauf für Halle

a/S. und Umgegend bei Gebr. Gruneberg, e
Offenen. geſuchte- Stellen

Eine jüngere, im Kochen u. in der
Milchwirthſchaft bewanderte Mamſell
wird 1. Jli er. oder ſpäter auf ein
Gut b. Eisteben geſucht.

Abſchriften der Snapit ſind ein
zuſenden an den Hotelbeſitzer Koch

in Cisleben 9917ſofort eine tüchtige perfecteSuche Wirthſchafterin f. Küche

Haus, Milchwirthſchaft u. Federvieh-
ucht. Zeugnißabſchriften einſenden.

Rittergut Karsdorfberg b. Bürgel in

Thüringen. 9972Centralſtelle
für Nachweis ländlicher Arbeiter

und Dienſtboren,
Halle a, S.,

e große Märkerſtraße 12
empfiehlt den verehrlichen Mitgliedern
des Verbandes zur Beſſerung der länd

lichen Arbeiterverbältniſfe:
verh. und led. Jnſpectoren, jüngere u.
ältere Feldverwalter, Oeconomlelehr-
linge, welche ohne Zahlung von Lehr
geld ſich ausbilden wollen, da ſie Vor
kenntniſſe beſitzen, Mamſells, jüngere
und ältere ſelbſtſtändige Oeconomie-
ſcholarinnen, verh. Gärtner, verh. Ober-
ſchweizer, verh. Hofmeiſter, verh. Auf
ſeher, Waggemeiſter, Buchhalter, verh.
Brennmeiſter, verh. Schäfer verh.
Pferde und Ochſenknechte und Pferde-

jungen 10023Zum 1. od. 15. Juli ſindet ein j
Mädchen, welches Luſt hat die Land
wirthſchaft zu erlernen, auf Rittergut
Bretleben b /Artern Stellung u. bitte
ich Meldungen vorläufig ſchriſt. an
rich gelangen z. laſſen. Etwas Kenntniß
n Weißnähen o. Schneiderei erwünſcht.
10005 Frau Alma Mohs.
Tüchtige Wagenlackirer

Iinden dauernde VBeſchäftignug bei

Sera Göhring, jun.
Coburg.

Off. unter C. K, 593
iMosse, Halle.

Ein Mädchen, welches kochen kann. kl
nur mit gut. Zeugniſſen ſucht z. 1. Juli

Fran Prof. Kähler,
10032) Halle. Gütchenſtraße 10.

Ein Ausländer fucht gute Penſion
mit deutſcher u. franzöſiſcher Conver-
ger dr. erb. unt. Z. 10009
n der Exped. d. Bl. 10009

Für ein junges Mädchen aus guter
Familie wird baldigſt Stellung geſucht
als Stütze der Hausſrau. Dieſelbe
iſt im Plätten u. all. weiblichen Hand
arbeiten geübt. Geh. w. n. beanſprucht.
WertheAdr.u. Z. 10002 a. d. Exp. d. Bl.

Vermieſhungen.

II. Etage zu 450 M.per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

10025 Harzgasse 5.
e

Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöffnet von 77,

Erzieherin-Geſuch.
Für ünſere 2 Töchter, im

3

z

o

2

o
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3

von 9 u. 7 Jahren, ſuchen wir 1.
Auguſt d. J. eine evangeliſche,
geprüfte Erzieherin, welche Klavier
unterricht zu ertheilen im Stande
iſt. Bewerberinnen wollen ſich unter
Beifügung der Abſchriften der Zeug-
niſſe und Angabe der Gehaltsan-
ſpruche melden unter Adreſſe:

beramtm. Sänberlieh, Gröbzin

Aelterer Kaufmann ſucht Be
ſchäftigung in der Buchfühung re
auf halbe ebentl. auch ganze Tage.

Bekannl(machung.

anſäſſigen invaliden Mannſ

27. Juni 1871 als J

Bezirks-Kommando zu
zwar ſolche, welche

Penſion gemäß 8 71 des Geſetzes vom
27. Juni 1871 beziehen oder

2) die Zulage für Nichtbenutzung d.
Civilverſorgungsſcheins gemäß 876 des
Geſetzes vom 27. Juni 1871 bezw. 8
12 des Geſetzes vom 4. April 1874 be
zieben, am Kriege 1870/71 oder an
einem Kriege vor 1870/71 Theil ge
nommen haben, oder ſeit dieſem Kriege
durch eine militäriſche Aktion oder
durch Seereiſen invalide geworden ſind
(Marine] und ſich nicht im Genuſſe
ein. Verſtümmlungszulage gemäß 8 72
des Geſetzes vom 27. Juni 1871 be-
finden oder

3) auf Grund der Fs 81 und 85 des
Geſetzes vom 27. Juni 1871 einer
Klaſſeneinſchränkung hinſichtlich des
Penſionsbezuges unterliegen

Für diejenigen Mannſchaſten, welche
ſich perſönlich melden wollen, ſind
nachſtehende Meldetage beſtimmt und
zwar:

Mannſchaſten mit Buchſtab. A. bis
einſchl. G om 5. Juni 93, Mannſchaft.
mit Buchſtab. H vis einſchl. Q. am 7.
Juni 93, Mannſchaft. mit Buchſtaben
R. bis einſchl. Z. am 9. Juni 93.
Dieſe Meldung hat im Geſchäſts-

zimmer des unterzeichneten Bezirks-
Kommando in der Morisburg, am
Paradeplatze. Zimmer Nr. 3, von
Vormittags 8 bis Nachmittags 2 Uhr
zu erfolgen. 10014Es wird noch ausdrücklich hervor
gehoben, daß Anträge an das König-
liche Kriegsminiſterium in dieſer Ange-
legenheit ſeitens der betheiligten Per-
ſonen zunächſt nicht zu ſtellen ſind.

Halle a. S., den 29. Mai 18593.
Königl. Bezirks-Kommando

Halle.
Pisenbahn- Directionsberirk

Hrrfernr't.,
Vom 1. Juni d. Ja ab wird der

Schnellzug 51 zur Aufnahme und zum
Abſetzen von Reiſenden auch auf den

Stationen 9927Renßen, Creuſitz und Mockrehna
halten und Folge deſſen zwiſchen Halle
und Dohbrilugk in folgendem veränder-
ten Fahrplane verkehren:

Halle ab 2.20 Nachm. Reußen ab 2.33,
Delitzſch ab 2.48, Crenſitz ab 2.58,
Eilenburg ab 3.16, Mockrehna ab 3.30.
Torgau ab 3.43, Zſchakan ab 3.50.
Falkenberg ab 4.5, Dobrilugk ab 4.30
Nachmitt.

und weiter wie bisher.

60) vom 1. Juni cr. ab zwiſchen Fal-
kenberg und Halle für Perſonenbe-
förderung eingerichtet werden und von
dieſem Tage ab als gemiſchter Zug in
ſolgendem veränderten Fahrplane ver-
kehren:

Falkenberg Perſ.-Bhf. ab 12.10 Mitt.
3ſchakau ab 1231, Torgau ab 12.51,
Llitzſchen ab 1.4, Mockrehna ab 1.20,
Doberſchütz ab 1.31, Eilenburg ab 2.0,

Delitzſch Perſ. -Bhf. ab 2.46, Klitzſch
mar ab 3.11, Reußen ab 3.23, Peißen
ab 3.35, Halle Perſ.-Bhf. an 3.46.

Fer Zug fährt II. bis IV. Wagen
ape.

An Zug 600 anſchließend wird auch
im Zuge 610 der Strecke Eilenburg-
Leipzig Perſonenbeförderung in II. bis
IV. Wagenklaſſe ſtattfinden und Zug
610 deshalb vom 1. Juni cr. in folgen
dem Fahrplane verkehren:

Eilenburg ab 2.26 Nachm. Jeſewitz ab
3.00, Taucha ab 3.23, Schönefeld ab 3.45.
Leipzig an 353.
Halle, im Mai 1893.

Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt

Submiſſion.
Mittwoch, den 7. Juni er. Nachm. 6

Uhr ſoll im hieſigen Gaſthauſe der
Bau einer Leichenhalle

an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Koſtenanſchlag u. Bedingungen
können vorher bei dem Unterzeichneten
eingeſehen werden.

Der Ortsvorſteher.
Braſchwitz, d. 29. 5. 93. [10011

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung meiner

Plantag n und zwar die der Domäne
Pfützthal, ſowie die in Salzmünde,
Goedewitz, QuillſchinanndSalzmünde-
Bennſtedter- und Salzmünde-Doe-
lauer Chauſſee ſoll

Dienstag, den 6. Juni er.
Vormittag 9 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe zur Fortunag,
die des Ritterguts Haus Würdenburg
b. Teutſchenthal

Mittwoch, den 7. Juni er.
n er mittag rim Wirthſchaftshanſe daſelt ſt, diejenigen

in Schochwitz, Räther, Höhnſtedt
Mittwoch, den 7. Juni

Nachmittag 1 Uhr
im Tſchirch'ſchen Gaſthanſe zu Krimpe
meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Salzmünde, den 27. Mai 1893.
10029 J. G. Roltze.3 zugfeſte gute Arbeitspferde, und
lojährig, zu verkaufen, Reußen Nr. 14.

Feusterleder i J e e eine

Diejenigen im n Holle

a gſten v.Feldwebel etc. abwärts, welche auf
Grund des Militärpenſionsgeſehes v.

nvaliden anerkannt
ſind und den nachſtehenden Vedingung.
entſprechen, haben ſich unter Vor gge
ihrer Militairpapiere entweder perfön-
lich oder ſchriftlich beim unterzeichneten

melden und

1) nachweislich durch den Krieg ganz
invalidegeworden ſind und eineKriegs-
zuloge von 6 Mark monatlich neben d.

Des Weiteren wird der Eilgülerzug t

Kämmereiforſt ab 2.14, Crenſitz ab 2.30, 9

Die im Kreiſe Neuhaldensleben
etwa 8 bezw. 11 km von der Kreis
ſtadt entfernt belegenen Königlichen
Domänen Vorwerke Alvensleben und
Klein-Rottmersleben, welche zu einem
Pachtſchlüſſel vereinigt werden ſollen,
enthaltend ein Geſammtareal von
417,7190 ha, worunter 354,7741 ha
Acker und 19,1740 ha Wieſen, ſollen
mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
von Johannis 1894 ab auf 18 Jahre,
alſo bis Johannis 1912 anderweitig
öffentlich meiſibietendverpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſeren Departements-
gr. Regierungs-RathBodenstein,
an

Dienstag, den 20. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
Nr. 3 hierſelbſt anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß für beide Vorwerke zu
ſammen genommen der jetzige Pacht
zins 64718,19 und der Grundſteuer
Reinertrag rund 18370 beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen, verfüg
baren Vermögens von 15500
ſowie ihre landwirtbhſchaftliche Be-
R ins dem genannten Departements-
Ra'h rechtzeitig vor dem Termine ſelbſt
nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, das Vermeſſungs-Re-
giſter und die Flurkarten können ſowohl
in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden, als uch auf der Domäne
Alvenslehben, eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtun sBe-
dingungen pp. kann gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von 1,89 und
Druckkoſten von 0,30 .4 von unſerer
Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 24. Mai 18393.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern
mänen und Forſten.

Bühling,.

Gutsverkauf.
Jn Niederſchleſien, Stunde v.

Bahnhof, über 500 incl. 60 Mr.
2ſchärige Wieſen, guter Boden, herr-
ſchaftlich Wohnhaus mit ſchönem Garten

Do
10012

Maſſ. Gebäude, 1880 nen gebaut
Stallungen gewölbt. ſehr ſchöner
Viehſtond, überreichliches Jnventar,
allesarrondiert, leichte Bewirthſchaſtung,
alles vom Wohnhaus zu überſehen
Anzahlurng 50 6(0000 Mk. Nähere
Auskunf unt. Z. 10033 Exped. d.

Zeitung. 10033
Hausverkanuf.

h v ſoll das in derWettinerſtraße 7 gelegene dreiſtöckige
Wobnhaus mit Garten verkauſt werden
Alles Nähere zuerfragen Wuchererſtr. 9

Gaſthof- Verkauf.
1 Gaſtof a. d. Lande, einziger im

Orte, mit ſchöuem Tanzſaal iſt ſofort
unter günſtigen Bedingungen zu ver
aufen-
Bei Anfrage bitte Retourmarke beizu

fügen.
W. Meinhardt,

Querfurt.

Hotelverkauf.
Ein gutes, altes Reiſebotel mit gut

vielſeitigem Reſtaurant und ſchönſtem
Garten der Stadt iſt zu verkaufen oder
auch zu vertauſchen. Off. unter
924 e b. a d. Exp. d. Blattes.

KIiniK.
Jn Stadt von ca. 25,000 Einwohner

iſt der ſchönſte parkartige Garten mit
dazu gehörigen Sälen, paſſend für
Klinik, beſonderer Verhältniſſe halber

zu verkaufen. 9923NB. Es iſt noch keine Klinik am
Platze. Off. unter Z. 9923 erbeten
a. d. Exp. d. Blattes.

iſt ein großes
Jn

Ballenſtedt d. H. Grundſtück,
feine Lage, zum, Privat oder auch ge
ſchäftlich ſich eignend, preiswerth zu
verkaufen. Näheres bei Frl. Glogau
Friedrichſtraße 25.

Die

Kirschen- Verpachtung
der Plantagen des Schulgutes Prorta
findet Sonnabend, den 3. Juni, Nach-
mittags 1 Uhr ſtatt.

Bedingungen im Termin.
Jäger,

Königl. Amtsrath-

Kirſchen Verpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang der

Plantagen der Domäne Fränkenan b.
Köſen ſoll Sonnabend, den 3. Juni,
Mittags 12 Uhr, auf der ſchönen Aus
ſicht b. Köſen meiſtbietend verpachtet

werden. t 1001Bedingungen im Termin.
Fränkenau, den 29. Mai 1893.

R. Kitzing.
Kirſchenverpachtung.

Die zur Domäne Wendelſtein gehörige
Kirſchennutzung ſoll

Donnerstag, den 1. Juni er.
ß Vormittags 11 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend ver

kauft werden. 9988Obſt Verpachtung.
Die der Gemeinde Domnitz gehörigen

Obſtnutzungen ſollen Donnerstag d.
1. Jumi cr. Nachmittag 2 Uhr im
Walther'ſchen Reſtaurant verpachtet
werden.

Mai 1893.

aoos

10015 à

C

Domänen Verpachtung. Kirſcheuverkauf

Ohren-, Augen und Frauenleiden. Ni
milde Cur durch Sonnen-, Luftka ten
Bettdan pf, Wannenbäder, Packunge
»ymnaſtik Maſſage, Diät u. ſ. w. durt

den Autor des erſten Lehrbuches a
dem Gebiete. Proſpelte frei. Dr. mei
Max Böhm.

EN m p. i
billig

für Patent NachauchunggteſJauzur Und Patent-VerwertungW

ne
Vertreter: C. Kunse, Halle a
Partſtraße 9, I. 67l

as

Ehrenerklärung.
Jch nehme die Beleidigung geHerrn Max Leißling hiermit re u.

erkläre denſelben f. einen ehrb. Mann
Halle a/S, 27. 5. 93. Max Kablseb

40,000 Mark
zur 1. ſicheren Hypothek mehr wit
pupilariſche Sicherheit, zu leihen geſucht

Off. unter G. A. 2251 D. J. Barck
K Co. erbeten 9889

Kämme, Haarſchmuck, Porte
mannaies, Kleiderbürſten,
aarbürſten, Zahn u.
agelbürſten, Drahtſachen

rc. ;Piaffavabeſen u. Stuben
beſen, nur beſtes eignes
Fabrikat, empfieblt

B. Weddy, 9185
Gr. Steinſtr. 88.

Terpentinſalimſaſſeife. dek. Qua.
Pſd G. Zeifing, Kleinſchmied

n g. rep. u. rein geilClaviere 15
Die Köwen- Apotheke

Halle a. S.
empfiehlt ihr nach bewährter Vorlchril
dargeſtelltes
„Pussschweissmittel“,
S iſt von außerordentlicher Heil
kraft hei wundgelaufenen Füßen, Fuß-
ſchweiß, Entzündungen der Zehen u.
dem in Folge übermaßigen Schwitzens
entſtehenden läſtigen Jucken. Auch be
ſeitigt es den üblen Geruch der Füße
in kürz'r Zeit. à Fl. 2,50. (8345

Eſtragon-Tafeleſſig
à Ltr. 15 und 80 4 empfiebit dis

Eſſigfabrik 952FIeifnel,
Dachritzgaſſe Nr. 6.

Garautirt Roggenbroed,
reines

Thüringer Landhbrecd,
Rheinisch. Schwarzbrod
in vorzüglicher Qualität, hochfeines
Frühſtück, größte Auswabl geſchmack
vollſter Kuchen und Tafelgebäcke
Sonntags früh Speckkuchen einpfiebll

F. A. Hollmig. a
Bernburgerſtraße 21.Domnitz, d. 27.

9979 Cie Ort behörde

Teauer Saeſe ſhe Whgge M Do ſei
d und Gr. Ulrichſtr. 24

Der zum Rittergute D egehörige Kirſchen- nd u n ger de
den 2. Juni 1893. Nachmittag 3 ein 2,50
im Gaſthaus zu Delitz a. S. öffenit oſt deigge
meiſtbietend gegen baare Vezahh das Vie
verkauſt werden je HalliſDie Gutsverwaltung. Wein r

Koch. erſter An
T wittags9 Auf dem Viehhofe zu Hallege zweiter z

ſtehen 10051v

lebende Bagonier Un
à Etr. 56 u. 57 beientſpr.ſowie r. egegchlachtetebagonierit

preiswerth zum Verkauf. (Eigene

O. BirkeGiebichenſtein. Ber
un r

f 5 Uhra Schafe- Verkauf. hier ein
egen Reduzirung der ä (oſſeſtehen 200 Stck. Mutterſchaſe ehe

Hammel zum Verkauf. 7Rittergut Burgwerben b. Weiße flüchtig

9977 fels a. S. bank zuM. G. Trenkmann, verhafte
J à Pfd. 2,40ff. eutölten Carad, Gebtg den er

Wabrik hvon (907 vorPaWagenlaternen, J zie
Trensen, Candaren, Sporey mordve
und Geschirr-Beschlägen., nene

F. S r henteE. S eäer, eBDachritzgasse 2/3. dthAusführung jeder Reparatur, ſtan
Peitschen und Riemen zum Wiede ſtücke.

verkauf, Lodemen
men g.Vaturbeilbad

roda i. I Oppof
ſ. innere, Nerven-, Haut-, chiruny, B

kale, J
Fortſch
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